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Amtlicher Theil. 


2334 Kundmachung. 


1 Der Pfarrer zu Mogika und Kielcer Ehrendomherr 
omas S:gepanowäti hat einen Betrag von 1500 fl. 
in Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen des 
erwaltungsgebietes von Krakau für fromme Zwecke 
gewidmet, und zwar: ˖ 
a. 1000 fl. für das in Mogika zu errichtende Armen⸗ 
Spital zur Bekleidung der Armen; 

b. 250 fl. für die Krakauer Erzbrüderſchaft der 
Barmherzigkeit zur Intereſſenvertheilung unter 
fünf arme erwerbsunfähige Wittwen, und 
e. 250 fl. für die hieſigen Kleinkinder-Bewahr⸗An⸗ 

ſtalten. 

Dieſe edelmüthige Spende wird von der k. k. Lan⸗ 
Regierung mit dem Ausdrucke der verbindlichen 
kennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

K. k. Landes - Regierung. 
Krakau, am 22. Auguſt 1857. 


des: 
Aner 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtat haben dem Miktmeiſter im 

— Haller 5 Sufaren Regiment, Alfred Grafen a 

abe die f. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
uht. 


— 


Se. in eftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
(ep u ee 10 bergen zu gestatten geruht, 
daß der Hafen- und Seeſanitäts Kapitän, P. G. b. Leva, den 
ihm von Seiner Maſeſtät dem Sultan verliehenen Medſchidie⸗ 
Orden fünfter Klaſſe annehmen und tragen dürfe. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließun Laxenburg den 21. Auguſt d J. zum Grieckiſch nicht⸗ 
unirten Konſiſtorial⸗Archimandriten in der Bukowina den Rector 
des Czernowitzer Griechiſch⸗nichtunirten Seminariums, Theophi⸗ 
lus Bendela, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— — ——— — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. September. 

Ueber die Maßregeln in Betreff der ferneren 
Leitung der Staatsgeſchäfte in Schweden waren nach 
Stockholmer Berichten vom 2. d. ſowohl in einem Mi⸗ 
niſterrathe auf Tullgarn als auch in einer Conferenz 
der meiſten Mitglieder des Staatsraths mit den Spre⸗ 
chern der 4 Stände Berathungen gepflogen worden. 


Dabei wurde auch einer Conſultation mehrerer bedeu- 


tender Aerzte gedacht, die über den Geſundheitszuſtand 
des Königs gehalten werden und deren Reſultat für 
die Wahl jener Maßregeln einen entſcheidenden Maß⸗ 
ſtab abgeben ſollte. Ueber dieſes Reſultat berichtet 
nun folgende telegraphiſche Depeſche aus Stockholm 
vom 2. September in 55 Gothenb. Handels- und 
J szeitung vom 3. d.: 
e be u, Malmſten und mehrere andere Aerzte 
waren geſtern auf Tullgarn zur Gonfultatien verſammelt. Das 
eſultaf fell ſein, daß der König nicht in 12 Monaten die Re⸗ 
gierung, wieder übernehmen kann. Eine Botſchaft darüber an 
die Slände wird erwartet nach §. 92 der Verfaſſung, „die Ans 
ordnungen über die Verwaltung des Reiches zu treffen, welche ſie 
am lichten finden.“ — olglich wird der Kronprinz Regent. 
Die „Goth. Ztg.“ meint, daß der Ausweg, welchen 
man in ieſer Veranlaſſung einzuſchlagen ſich bewogen 
gefunden hat, nämlich mit Berufung auf $. 92 der 


Feuilleton. 


Römiſcher und chineſiſcher Ackerbau. 


(Schluß.) 
Freiherr v. Liebi ; jerauf den Lehrern der 
Landwirthſchaft ein Andie Ki  eihes ohne alle 
Wiſſenſchaft, von der dieſes Volk nichts weiß, den 
Stein der Weiſen gefunden hat, den fie in ihrer Blind⸗ 
heit vergeblich ſuchen — 55 9 d, deſſen uchtbar⸗ 
keit ſeit breitaufend Jahren anftatt abzuneh 
während geſtiegen if, und in welchem lauf einer 
dratmeile mehr Menſchen als ; lland oder 
land leben. n Hollan 


In China (nach allen Beri 1 ue⸗ 
ſter Zeit von Davis, dn ac unden 
ſowie nach einer Unterfuchung, welche der verſtorbene 
Sir Robert Peel auf meinen Wunſch und für meine 
Zwecke über den chineſiſchen Ackerbau an Ort und 
Stelle anſtellen ließ) weiß man nichts von einer Wie⸗ 
Meultur oder von Futtergewächſen, die wegen des 

tallviehs gebaut werden; man weiß nichts von Stall⸗ 
miſt, von Hofdünger; ein jedes Feld trägt jährlich 
zweimal Früchte und liegt 10 x 
er Weizen liefert häufig das 120ſte Korn und 
darüber. (Gdeberg) Als mittleren Enes race 


Qua⸗ 
Eng⸗ 


men, fort Fleiſcherz 


Verfaſſung es den Ständen des Reiches zu überlaſſen, 
diejenigen Anordnungen über die Regierung des Rei⸗ 
ches zu treffen, die ſie am nützlichſten finden, e 
darum eingeſchlagen wurde, um dem republican 
Interimsſyſtem auszuweichen, 0 
dem Beſchließungsrecht, das der norwegiſche Staats- 
rath dadurch über ſchwediſche Angelegenheiten ausüben 
würde (wodurch, um mit gewiſſen norwegiſchen Stor- 
thingsmännern zu reden, Schweden von Ausländern 


7 


allein | diefem Tage 


I g i 

Mittheilung: „Ein Privatſchreiben aus Wien bringt 
folgende Nachrichten aus der Moldau vom 3. d.: An 
kannte man noch nicht genau den Zeit⸗ 


blicaniſchen punkt, an welchem die Wahlen ſtattfinden ſollten; man 
welches auch in und bei glaubte jedoch, daß ſie gegen die Mitte des nächften 


Monats vorgenommen werden können. Die Inſtruc⸗ 
tionen für die Aufſtellung der neuen Wahlliſten, ſo wie 
fie auf Verlangen der Mächte abgefaßt worden find, 
ſollten am 6. ankommen. Man erwartet gleichfalls in 


regiert werden würde), in Schweden wenig populär Jaſſy binnen Kurzem die Mitglieder der europäiſchen 


in könne. Die „Goth. Ztg.“ bezweifelt 
W Grundlage dieſes Beſchluſſes. Sie 
92 lautet: „, 2 \ 
. iſt, daß er längere Zeit als 
mit den Regierungsgeſchäften ſich nicht befaßt.“ 
ſteht „nicht befaßt,“ aber nicht: „nicht befaſſen kann.“ 
Da nun die Worte der Verfaſſung nach ihrem Wort— 
laute verſtanden werden ſollen, verſtehen wir nicht, daß 


hin, die Commiſſion. Der 9 hatte die 
. ſagt: Der] der Provinz beſucht, und Jeder erwartet mit Ruhe den 
enn des Königs Krankheit von der . — Wahlen. Alle hatten Vertrauen in die vier 

12 Monate] Mächte, die dem Recht und der Unabhängigkeit aller 
Hier] Wahlen Achtung verſchafft hatten. 


Haupt⸗Bezirke 


Der Bundesrath hat, wie aus Bern vom 6. d. 
gemeldet wird, auf den Wunſch des Verwaltungsraths 
der Jurabahn die ſchweizeriſche Legation in Paris be⸗ 


die Stände des Reichs verfaſſungsmäßig die Angele⸗ auftragt, beim franzöſiſchen Miniſterium die Conceſ⸗ 


genheit auf den Punkt ftellen können, 
phiſche Bericht andeutet, nämlich die 
der Verwaltung des Reiches zu treffen, 


muß deßhalb nähere Berichte einholen, 
zu können, wie die Sachen ſtehen. 
Auch „Aftonbladet“ meint, daß in Folge des ärzt⸗ 


lichen Parere nur darüber entſchieden werden könne, 


ob die jetzige Interimsregierung (wie ſolche für den Wächter der Waffen 


den der telegra-[ſion einer Eiſenbahn von j 
1 5 f teau zu befürworten, welche über den Doubs der 

ar = eit] Jurabahn die 
Dae. den Kronprinzen zum Regenten zu verordnen. — Man Sitzung beſchäflgte ſich der Bundesrath mit mehreren 
um beurtheilen] wichtigen — bezüglich der Gren 


eſangon nach Mor⸗ 


and reichen könnte. In der letzten 


zſtreitigkeiten 


zwiſchen Defterreich und Graubünden im Val- 


di-Lei und Münſterthal. ! 
Wie der Corriere Mercantile berichtet, wurde der 
im Fort del Diamante zu Genua 


Fall der zeitweiligen Abweſenheit des Königs von dem vom Kriegsgerichte zu achtjährige ingniß verur⸗ 
Sitze der Regierung gemäß $. 3 des Grundgeſetzes theilt, die Schldwache . erur 


beſtellt ift) noch beibehalten oder aber (wie $. 40 der⸗ 


ſelben Verfaſſung, verglichen mit $. K der Reichsactef und Piemont theilt man der „A 
für den Fall der Krankheit des Königs vorſchreibt), Thatſache mit. 


eine aus Mitgliedern des ſchwediſchen und des norwe⸗ 
giſchen Staatsrathes zuſammengeſetzte Interimsregie⸗ 
rung zuſammen berufen werden ſoll. 


neulich 
in der 
vermittel 
ferenzen 


Zur Charakteriſtik der iehungen zwiſchen Rom 
lg. Ztg.“ folgende 
Als der ſardiniſche Geſchäftsträger am 
toscaniſchen Hofe, Herr Buoncompagni, dem Papſte 
in Bologna ſeine Aufwartung machte und die Erge⸗ 
benheit des Königs Victor Emanuel verſicherte, wurde 


gen widerſpricht ein Pariſer Correſpondent deſſelben [aber die Miniſter haben ſich nicht fo benommen, daß 


Blattes 


gierung dieſe Abſicht nicht nur nicht hege, ſondern ſo⸗ 
gar beſtimmte in dieſer Hinſicht an ſie gerichtete For⸗ 
rn abgelehnt habe. 

de von der „Köln. 


Malice Regierung habe 


d 

von Seiten 
in Die, 
genheit 
gung de 
teur, 
ſelben 
können. 
darauf kö 


N. Pr. Ztg. ungegründet. 


durch 


une man ſich verlaſſen. 


as „Pays“ enthält heute folgende halbamtliche Löffentlicht ein Schreiben des 


(Davis.) Alle die von all der Sorgfalt zu machen, 
als welche der deutſche Lehrer der Landwirthſchaft anwendet, um dieſen Düngſtoff zu 
—9 ganz unentbehrlich für die Steigerung der Erträge] berichten Davis, Fortune, Hedde 
Felder anſieht und ſeine Schüler anzuwenden lehrt, rungsſaft der Erde, u: 
chineſiſchen Landwirth nicht nur vollfommen | tigkeit und Fruchtbarkeit hauptſächlich dieſem 
ſondern er bringt auch ohne ihre Mitwir- Agens. 


man m 
Mitte fünfzehnfache Korn. 


find dem 
entbehrlich, 
kung Erträge hervor, welche die des intenſiven deut⸗ 
Nee, Landwithes um das Doppelte übertreffen. 


i 
hältniſſe al 
Buddhiſten um 
Fleiſch, 


nicht, ſond 
ſollen. Unfere 
lehren nich 
Hit fi 
Miſt zu erzeuge in dieſem Sinne zeigen fi 

fie das W gen, und in dieſ zeigen ſie, 
und von einem 


In China weiß man von der 


ſchen Landwirthſchaft nichts; außer der Gründüngung ſich über den Geſtank beklagte, 


ganz richtig, in China beſtehen andere Ver⸗JTStein und Holz, weiß nichts v 
bei uns, die Chineſen find zum Theil | bei uns find, ſondern er hat in 
u d eſſen kein eier 45 a mar en Wohnung e 
müſſen deswegen au utter für die auf das allerforgfältigfte ausgema . 
eugung . — alen darum handelt es ſichſ der Begriff der Nele behertſcht ſo völlig ſeinen 
„ſondern um Grundſätze, welche die Praxis leiten] Geruchſinn, daß, wie Fortune (I. 
Lehrer der modernen Landwirthſchaft[ China and India. Vol. I, p. 
t Futter zu bauen, um Fleiſch zu erzeugen, jenige, was in jeder eiviliſirten S 
e lehren, daß man Futter bauen müſſe, um unerträglicher Mißſtand (nuisance) 
5 > daß] von allen Klaffen, reich und arm, 
eſen des Feldbaues nicht richtig auffaſſen Wohlbehagen (complacency) 
wiſſenſchaftlichen Grundſatz nichts wiffen. | bin gewiß,“ fährt er fort, „daß 
rundlage der deuts| mehr in Erſtaunen ſetzen würde, 


mit dem Bemerken, daß die franzöſiſche Re⸗ ich Ihren Verſicherungen Glauben beimeſſen kann.“ 


Buoncompagni verſuchte noch einmal zu ſprechen, 
wurde aber verabſchiedet. — In Florenz hat der heil. 
Vater beim Empfang des diplomatiſchen Corps dieſen 


Ztg.“ gebrachte Nachricht, die üblen Abſchied dadurch wieder gut zu machen geſucht, 
das (ſchon viel beſprochene)] daß er beim Fußkuß dem piemonteſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ſtiſche Manifeſt (von dem Secretair des Prinzen |ger die Hand zum Kuſſe reichte. 
bei den italieniſchen Gouvernements desavoui-[war fo verwirrt, daß er den Fuß darauf noch beſon⸗ 
en, iſt nach der Behauptung eines Correſpon- ders küßte. Der Correſpondent der „Allg. Ztg.“ fügt 
| Bis jetzt ferlhinzu; es wurde uns dies als eine beſondere Huld des 
en der franzöſiſchen Regierung noch gar nichts] heil. Vaters erklärt; indeß wiſſen wir doch auch, daß 
er Sache geſchehen. Uebrigens ſei die Angele- der Handkuß eigentlich für die Nichtkatholiken beftimmt ift. 
zu wichtig, um anders als durch eine Abferti⸗]Nach Berichten der Köln. Ztg. iſt die ſardiniſche Re⸗ 
8 Hrn. Ruffoni (jenes Secretairs) im Moni⸗ gierung zur Wiederherſtellung der guten Beziehungen 
oder durch eine ausdrückliche Desavouirung def zu Rom geneigt für den Werth der eingezogenen Kir⸗ 
Hrn. Lucian Murat beſeitigt werden zu|chengüter Verſchreibungen auf die conſolidirte Staats⸗ 
Daß aber dieſes letztere nicht geſchehen wird, ſchuld hinauszugeben. 


Hr. Buoncompagni 


Der kirchliche Anzeiger für die Erzdiöceſe Köln ver⸗ 


welche der Chineſe 
ſammeln; ihm (fo 
u. a.) iſt er der Nah⸗ 
kt dieſelbe ihre Thä⸗ 


und verdan energiſchen 


Der Chineſe, deſſen Haus noch immer, was es 


urſprünglich ge i in Zelt ift, nur von 
ſprünglich geweſen ſein mag, 150 eki wir f 


dem anſehnlichſten und 
irdene Kufen oder 
te Ciſternen, und 


he Tea distriets of 
221) erzählt: „das⸗ 
tadt Europas als ein 
angeſehen iſt, dort 
mit er äußerſten 
trachtet wird, und i 
nes einen Ohinefen 
als wenn irgend einer 
der ſich von dieſen Be⸗ 


kennt und ſchätzt man keinen andern Miſt als die haltern verbreitet.“ Sie vesinflären dieſen Dünger 


Ausleerungen der 
wirth ſonſt noch 
det, iſt in Q 


die Wirkung dieſer. 


Es iſt ganz unmöglich ſich bei uns eine Vorſtellung! mitteln iſt kein Handel 


Menſchen; was der chineſiſche Lands nicht, aber fie wiſſen vollkommen, 

zur Erhöhung feiner Erträge anwen- den Einfluß der Luft an dunſtun b 

uantität und Wirkung verſchwindend gegen e ihn ſorgfältig vor Ver 8 zu ſchützen. 
N 


daß derſelbe dur 
treibender Kraft eb 


Handel mit Getreide und 


N - 
fo ausgedehnt gr 


ach dem / ö 
wie der mit 


apftes an den terlage 


Cardinal von Geiſſel, aus Bologna vom 15. Juni, 
in dem das Verbot der Güntherſchen Werke 
nachträglich motivirt und zugleich mitgetheilt wird, daß 
Günther ſelbſt und mehrere hervorragende Schüler des⸗ 
ſelben ſich der Verurtheilung gefügt haben. 

Privatbriefe aus Südamerika melden, daß der Ent⸗ 
wurf zur Schlichtung des Conflictes zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Neu-Granada zu Bo⸗ 
gota angenommen wurde. In Folge deſſen wurde die 
Blokade der Küſten der Landenge aufgehoben und die 
americanifche Fregatte „Independance“ (52 Kanonen) 
verließ am 6. Auguſt Panama. 


Wien, 8. Septbr. Der zwiſchen Oeſterreich 
und Perſien beabſichtigte Handelsvertrag wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon im Laufe der nächſten 
Zeit zum Abſchluſſe gelangen. Man vernimmt names 
lich, daß an den k. öſterr. Botſchafter in Paris, Hrn. 
v. Hübner, welcher diesfalls mit dem perſiſchen Ge⸗ 
ſandten Feruk Khan unterhandelt, der Auftrag ergan⸗ 
gen iſt, die von dem Letzteren aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen anzunehmen, ſo daß die gegenſeitige Ratification 
des Vertrages, welcher für den öſterreichiſchen Handel 
ſehr günſtig lauten ſoll, wohl nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen dürfte. — Die in der letzteren Zeit 
ſtattgehabten ziemlich zahlreichen Falliſſements haben 
die hieſige Geſchäftswelt nicht wenig entmuthigt, da 
man es ſich nicht verhehlen kann, daß man am Vor⸗ 
abende einer Kriſis ſteht, welche an den meiſten grö— 
ßeren Handelsplätzen Europas bereits zum Ausbruche 
gekommen iſt. Das Schlimmſte an der Sache iſt, 
daß eine Beſſerung der betreffenden Zuſtände nicht ſo 
bald zu gewärtigen iſt, im Gegentheile werden ſich die 
Letzteren vorausſichtlich in eben dem Maße verſchlech⸗ 
tern, als der Krieg in Indien an Ausdehnung gewinnt, 
und feinen deprimirenden Einfluß auf die europäiſchen 


in Wiener Correſpondent des „Nord“ berichtete ihm mit freundlichen Worten geantwortet. Hierdurch Handelsplätze ausübt. Daß dieſer Krieg ein conti⸗ 
„daß das Cabinet der Tuilerien ſich bemühe, kühn gemacht, wollte er auch die Ergebenheit des pie⸗ 
bolſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit monteſiſchen Miniſteriums verbürgen; da erwiderte aber 
nd aufzutreten und fie vor den Pariſer Con- der Papſt mit düſterer Stirn: „So lange Sie mir 
entſcheiden laſſen wolle. Dieſen Behauptun- von ihrem Könige ſprachen, konnte ich Ihnen glauben, 


nentales Unglück iſt, wird, fürchten wir, nur zu bald 
ſelbſt denjenigen klar werden, deren Blödſinn groß 
genug iſt, um mit heimlicher Schadenfreude die Ver⸗ 
legenheit Englands zu ſchauen. — Aus Bukareſt lau⸗ 
ten die Berichte nicht ſehr befriedigend. Fürſt Ghika, 
der noch vor Kurzem franzöſiſcherſeits als Muſter auf- 
geſtellt wurde, hat ſich, wie es ſcheint, die Unzufrieden⸗ 
heit ſeiner Protectoren zugezogen, wenigſtens werden 
von Paris aus dieſelben Anklagen gegen ihn erhoben, 
welche man gegen den Fürſten Vogorides geltend ge⸗ 
macht hatte. Wahrſcheinlich beſorgt man, daß auch in 
der Walachei die Wahlen im unions feindlichen Sinne 
ausfallen werden. 


S Prag, 8. September. Es find einige Falliſ⸗ 
ſements in unſerer Stadt vorgekommen und die Ge⸗ 
ſchäftswelt klagt über Bedrängniſſe, die ihr der Man⸗ 
gel an Geld verurſacht. Man ſagt auch, daß in der 
Mitte und zu Ende des Monats einige Firmen Mühe 
haben werden, ſich aufrecht zu halten. Solche ſtets 
ſich wiederholende, einzelne, verderbliche Fatalitäten keh⸗ 
ren jetzt raſcher als ſonſt wieder und mögen ein Symp⸗ 
tom ſein, daß das Creditweſen noch nicht die feſte Un⸗ 
gefunden, damit es mit der Sicherheit eines 


dieſem Dünger. In langen, plumpe gen, 
welche die Straßenkanäle 12 — A äh 
Stoffe täglich abgeholt und in dem Lande verbreitet. 
Ein jeder Kuli, welcher des Morgens ſeine Producte 
auf den Markt gebracht hat, bringt am Abend zwei 


Kübel voll von dieſem Dü a 1 
ſtange heim. ſem Dünger an einer Bambus⸗ 


Die Schätzung dieſes Düngers geht ſo weit, daß 
Jedermann weiß, was ein Tag, ein Monat, ein Jahr 
157 en Menschen abwirft, und der Chineſe betrach⸗ 

es als mehr denn eine Unhöflichkeit, wenn der 
Gaſtfreund ſein Haus verläßt und ihm einen Vortheil 
verträgt, auf den er durch ſeine Bewirthung einen 
gerechten Anſpruch zu haben glaubt. Von fünf Per⸗ 
ſonen ſchätzt man den Werth der Ausleerungen auf 
zwei Teu für den Tag, was aufs Jahr Caſh 
beträgt, ungefähr 20 Hectoliter zu einem Preis von 
ſieben Gulden. a 

In der Nähe großer Städte werden dieſe Entlee⸗ 
rungen in Poudrette verwandelt, die in der Form von 
viereckigen Kuchen, den Backſteinen ähnlich, in die 
weiteſten Entfernungen hin verſendet werden; fie wer⸗ 
den in Waſſer eingeweicht und in flüſſiger Form ver⸗ 
braucht. Der Chineſe düngt, den Reis ausgenommen, 


nicht das Feld, ſondern die Pflanze. 
Eine jede Subſtanz die von Pflanzen und Thie⸗ 
ren ſtammt, wird von den Chineſen ſorgfältig geſam⸗ 


Dünger verwandelt; 


melt und in die Oelkuchen, Horn 


Principes wirke, aber fie hindern im Allgemeinen den 
Geſchäftsgang in ſeiner geſunden Entwickelung keines⸗ 


gen den der Art. 16 des Preßſtrafgeſetzes mit ſchwerer 


Strafe an Freiheit und Geld vorſorgt. Es iſt denk⸗ 


wegs. Die Ernte war gut und das iſt das echte würdig, die Poſtzeitung ſteht, wie ich Ihnen kürzlich 


Subſtrat zur induſtriellen Arbeit, und auch die Hoff: 
nungen für das kommende Jahr ſind gerechtfertigt, 
denn die Zeit iſt für die Winterſaaten ungemein gün⸗ 
ſtig. Eine eigenthümliche Erſcheinung tritt hier und da 
sin Böhmen wie in Mähren auf; die Erdäpfelknollen 
treiben nämlich in der Erde ſchon friſche Triebe, aber 
bisher tritt dieſe Erſcheinung, welche durch die unge⸗ 
wöhnlichen Witterungsverhältniſſe erklärlich iſt, nur ver⸗ 
einzelt auf und wird auf die Ernte unter der Erde 
wohl keinen Einfluß haben. Als ein Zeichen, daß die 
Geldverhältniſſe wieder einen normalen Weg gehen, 
kann man die Einlagen in den böhmiſchen Sparkaſſen 
nehmen, welche die Rückzahlungen bedeutend übertref⸗ 
fen. Dies iſt aber um ſo erfreulicher, als die Spar⸗ 
kaſſen⸗Capitalien doch zumeiſt dem Realbeſitzer zu Gute 
kommen. 

Unſere Hypothekarbeſitzer und ganz beſonders 
die kleinen und die großen Grundbeſitzer haben in den 
letzten Jahren manche harten Lehren bekommen. Das 
Capital nahm andere Wege, als zu ihnen, es war, er⸗ 
folgte die Kündigung irgend einer Summe, ſchwer eine 
zweite zu haben; das lehrte ſie, pünktlich zahlen, ſich 
die ſtrengen Sitten des Geſchäftsmannes aneignen. 
Unſere Prager Sparkaſſe hatte noch vor drei Jahren 
Mühe, die Zinſen von geliehenen Capitalien regelmäßig 
oder überhaupt zu erhalten, ſie war genöthigt, in einem 
Jahre bis an 60 Klagen bei dem Gerichte einzureichen, 
ja bei einigen Gütern ſogar das Pfändungsrecht zu 
erwerben. Im heurigen Jahre iſt die Sparkaſſe von 
dieſen höchſt unangehmen Verpflichtungen, auf „ 
lichem Wege die Zinſen und die Capitalien einzutreiben, 
faſt ganz befreit. 

Unſere Theaterfrage ift endlich gest, und zwar 
in einer ganz überraſchenden Weiſe. Der k ftändifhe 
Ausſchuß hat geftern die Direction Herrn Thome, 
jetzigen Director in Riga unter der Bedingung ver⸗ 
liehen, daß er zu Oſtern die Bühnenleitung überneh⸗ 
men könne, widrigenfalls Herr Hoffmann, Director 
des Theaters an der Joſephſtadt in Wien, die Direc⸗ 
tion unſerer Bühne erhält. Man war im Publicum 
darauf gefaßt, daß Herr Stöger in feiner Direction 
bleiben wird, und daß um ſo mehr, als derſelbe mit 
Herrn Thome um deren Verleihung einſchritt. Die 
Entſcheidung des ſtändiſchen Ausſchuſſes wird im All⸗ 
gemeinen gebilligt. Unſer Theater hat in den letzten 
Jahren Rückſchritte gethan und man hofft, daß Herr 
Thoms daſſelbe wieder in das rechte Geleiſe bringen 
wird. Letzterer hat in Riga Verpflichtungen bis zum 
Monat Juli 1858 und wie man vernimmt, iſt er im 
Stande, dieſelben einige Monate früher zu löſen. 

Die Probefahrt auf der Bahnſtrecke von König— 
grätz nach Pardubitz findet heute ſtatt. Die Bau⸗ 
unternehmer, Gebrüder Klein, haben dieſe Strecke 
mit gewohnter raſcher Thätigkeit in verhältnißmäßig 
ſehr kurzer Zeit vollendet. Mit einiger i de eg 
man aber im Publikum, wie es denn mit der böhmi⸗ 
ſchen Weſtbahn ſei? Es gehen Gerüchte in der Stadt, 
daß Herr von Lämmel durch ein Compromiß mit der 
Staatsverwaltung von dem Baue ganz abſteht und 
daß denſelben die h. Regierung ſelbſt übernehmen wird. 


Aus Oberbaiern, 9. Septbr. In Mün⸗ 
chen hat im abgelaufenen Jahre die Gasbeleuchtungs⸗ 
Geſellſchaft einen Reingewinn von 66,495 Gulden ge⸗ 
macht; andererſeits hört man die lauteſten Klagen über 
ſchlechte Beleuchtung, und vergebliches Rufen um Ab⸗ 
hilfe. — Die Juriſten-Facultät München ſendet zu dem 
bevorſtehenden theoretiſchen Schlußeramen 187 Candi⸗ 
daten, dazu dann das Contingent von Erlangen und 
Würzburg. Entſchuldigen Sie, daß ich diesmal 
wieder auf die Augsb. Poſtzeitung zu ſprechen komme; 
was ihr gegenüber geſchieht iſt zu auffallend, als daß 
es nicht die weiteſten Kreiſe erfahren ſollten. Sie iſt 
auf's Neue und ſo ſehr wie je einmal Gegenſtand der 
hochpolizellichen Aufmerkſamkeit. Fortwährende häufige 
Confiscationen! Unter den Gründen hiezu ſind auch 
angegeben: „Angriffe auf die Unverletzlichkeit des Kö⸗ 
nigs, deſſen verfaſſungsmäßige Gewalt oder auf die 
Thronfolge, desgleichen auf die Rechtsinſtitute der Ehe, 

er Familie und des Eigenthums und Aufforderung 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze oder gegen die An⸗ 
ordnungen der zuftändigen Obrigkeit,“ — kurz, der 
ganze Wuſt von gefährlichem Gebahren der Preſſe, ge— 
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ſie den Bewurf der Küchen erneuern, blos um den 
alten als Dünger zu benugen, (Davis.) 

Kein chineſiſcher Landwirth ſget einen Getreide: 
ſamen, bevor er 1 Niger mi Waſſer verdünnter 

a eingeque ange 

. — % hat ihn (fo behauptet en) dir 2 
rung belehrt, daß nicht nut die Entwicklung der Pflan⸗ 
zen dadurch befördert, ſondern auch die Saat vor den 
im Boden verborgenen Inſecten geſchütz werde. (Davis.) 

Während der Sommermonate werden alle Arten 
von vegetabiliſchen Abfällen mit Raſen, Stroh, Gras, 
Torf, Unkraut mit Erde gemiſcht, in Haufen geſetzt 
und, wenn dieſe trocken ſind, angezündet, ſo def fie 
in mehreren Tagen langſam verbrennen. 1 
Ganze in eine ſchwarze Erde verwandelt If. Dieſer 
Dünger wird nur zur Samendüngung verwendet. 
Wenn die Säezeit da iſt, macht ein Mann die Löcher, 
ein anderer folgt und legt den Samen ein, e 
fügt die ſchwarze Erde hinzu — die junge Saat, 


in dritter deckt 
in] Pflanzen in den Boden eingebracht; 


gemeldet, unter ſpezieller Protection des Biſchofs von 
Augsburg, neben deſſen Reſidenz die Poſtztg. erſcheint. 
Bei der hohen Achtung, die ich vor dem Wächter kirch⸗ 
licher Sitte und Anſchauung der Weltverhältniſſe hege, 
drängt es mich, in einigen Amtsſtuben des Landes 
einen nicht unbedeutenden Grad von Begriffsverwirrung 
zu ſuchen. — Vom 10. bis 12. d. M. wird in Nürn⸗ 
berg die Verſammlung des germaniſchen Muſeums ta⸗ 
gen, und vom 15. bis 18. deſſelben Monats in Augs⸗ 
burg die Verſammlung deutſcher Geſchichts⸗ und Alter 
thumsforſcher. N 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Sept. Aus Erlau wird gemeldet: 
Bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeftät des 
Kaiſers brachten mehrere junge Frauen des Heveſer 
Comitates für Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſtimmte 

uldigungsgaben, beſtehend in einem prachtvoll ausge— 
ſaueten Gedenkbuch, einer nach der Heveſer Volks⸗ 
tracht gearbeiteten goldenen Haube und einigen ande⸗ 
ren volksthümlichen Erinnerungen. Auch der Erlauer 
Stadtgemeinde wurde das Gluck zu Theil, Ihrer Ma: 
jeſtät der Kaiſerin in einem ſchön gearbeiteten ſilbernen 
Rebenſtocke ihre Huldigung darbringen zu können. 
Eine Deputation des Bekes⸗Csanader Comitates hat 
für Ihre Majeſtät ein Album, die Volkstrachten des 
Comitates in Abbildungen enthaltend, überreicht. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dd. Erlau, 4. l. M. vier im dortigen Ge⸗ 
fangenhauſe befindlichen Sträflingen die Strafe aus 
Gnade gänzlich nachzuſehen geruht. N 

Während eines kurzen Aufenthaltes in Gödöllö 
geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer 2000 fl. CM. für 
die in jüngſter Zeit Abgebrannten dieſes Ortes zu ſpen⸗ 
den und dem k. k. Vice⸗Präſidenten der Kaſchauer 
Statthalterei- Abtheilung, Ritter v. Poche, 1000 fl. CM. 
zur Vertheilung unter die Armen einhändigen zu laſſen. 

In dem Casvallerie-Uebungslager bei Parndorf 
werden Vorbereitungen für die Unterkunft der Mit- 
glieder des Allerhöchſten Hofes getroffen. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer wird ſich dem Vernehmen nach nächſte 
Woche in dieſes Uebungslager begeben. 

Freiherr Simon v. Sina hat aus Anlaß des Be: 
ſuches Sr. Majeſtät in Gödöllö 10,000 fl. CM. zu 
Wohlthätigkeitszwecken gewidmet. 

„Die preisgekrönten Pläne zum Bau des Hauſes 
für die Creditanſtalt find, wie der A. A. 3. und der 
Köln. Z. geſchrieben wird, einer Superreviſion unter⸗ 
zogen und von der Commiſſion unausführbar und nicht 
zweckentſprechend befunden worden. Der Verwaltungs- 
rath der Credit = Anftaltı hat deßhalb die Entwerfung 
eines neuen Planes und deſſen Ausführung dem Archi⸗ 
tekten Winter, dem Erbauer des Palais Montenuovo, 


übertragen. 10 8 
N Frankreich. 
Paris, 7. September. Der „Moniteur“ bringt 
heute den zwiſchen Frankreich und Baden am 2. Juli 
abgeſchloſſenen Vertrag wegen gegenſeitiger Sicherung 
des induſtriellen Eigenthumsrechtes. Dieſer Vertrag 
zum Schutze der Fabrikſtempel und Fabrikzeichen bildet 
eine Ergänzung zu dem über das literariſche und arti⸗ 
ſtiſche Eigenthum: Fälſchungen in einem wie im An⸗ 
deren werden fortan in den beiderſeitigen Ländern als 
Nachdruck beſtraft, ſobald die in Artikel 2 aufgeſtellten 
Bedingungen wegen Deponirung der echten Stempel 
und Marken erfüllt ſind. Der jetzige Vertrag iſt auf 
ſechs Jahre abgeſchloſſen. Durch einen Separatartikel 
verpflichten ſich beide Regierungen, in kürzeſter Friſt 
den Beitritt anderer Staaten, beſonders der benachbar- 
ten zu erwirken. — An die Truppen, die im Lager 
von Chalon liegen, wird eine Medaille vertheilt werden, 
mit deren Prägung man bereits im Münz⸗Hotel be⸗ 
ſchäftigt iſt. — Heute wurde die Eiſenbahn von Niort 
nach La Rochelle und Rochefort eingeweiht. — Nach 
den letzten Nachlichten aus Algier vom 3. dauerte die 
Ruhe in Kabylien fort, und es war nichts vorgefallen, 
was das gute Einverſtändniß zwiſchen den Bewohnern 
dieſes Landes und den franzöſiſchen Soldaten geſtört 
hätte. Die Kabylen hielten getreu ihr Wort, und die 
Officiere reifen im ganzen Lande ohne die geringſte 
Unannehmlichkeit zu haben. Die Truppen hatten die 


dieſer Weſſe gepflanzt, entwickelt fi mit einer ſolchen 
Kast, daß he a befähigt iſt, ihre Wurzeln durch 
den ſtrengen, dichten Boden zu treiben, und die Be⸗ 
ſtandtheile deſſelben ſich anzueignen. (Fortune. ) 
„Den Weizen ſäet der chineſiſche Landmann, nach⸗ 
dem die Samenkörner in Miſtjauche eingeweicht gewe⸗ 
ſen ſind, in Samenbeete ganz dicht, und verſetzt die 
Pflanzen; bisweilen werden auch die eingeweichten 
Körner ſofort in den zubereiteten Acker dergeſtalt ge⸗ 
ſteckt, daß fie vier Zoll von einander kommen. Die 
Verpflanzungszeit iſt gegen December; im März treibt 
die Saat ſieben bis neun Halme mit Aehren, aber 
kürzeres Stroh als 1 Man hat mir geſagt, 
daß der Weizen das 120. Korn und darüber gebe, 
was die aufgewendete Mühe und Arbeit reichlich lohnt.“ 
(Edeberg, Bericht an die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Stockholm, 1765.) „ 5 
Auf Tſchuſan und über die ganze Reisgegend von 
Tſchekiang und Kiangſu werden zwei Pflanzen gr 
ſchließlich zun Gründüngung für den Reis cultivirt, die 
eine iſt eine Species von Coronilla, die andere iſt Klee. 
Breite Balkenfurchen, ähnlich denen zur Sellerie⸗Kul⸗ 
tur, werden aufgeworfen, und der Samen auf die 
Höhefurchen fleckchenweiſe, fünf Zoll von einander, ein⸗ 
faſteut in wenig Tagen beginnt die Keimung und 
nge 9 der Winter vorüber, iſt das ap re 95 
up ion; im Ar ie 
it üppiger Vegetation; im 2 beginnt ſehr 
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Straße, welche ins Herz Kabyliens führt, weiter fort⸗ 
geſetzt und die Arbeiten des Fort Napoleon gingen 
rasch von Statten. Vor Ende der guten Jahreszeit 
ſollen noch alle Gebäude für die Garniſon, das Hoſpi⸗ 
tal, die Bäckerei und die Magazine beendigt werden. 
Der General de Linieres, Commandant der erſten Bri⸗ 
gade der Diviſion des Generals Renault, iſt mit dem 
Ober⸗Commando des neu eroberten Territoriums bes 
traut. Während der Abweſenheit des Marſchalls Ran⸗ 
don iſt General Renault interimiſtiſcher General⸗Gou⸗ 
verneur von Algerien. — Einer der bekannteſten fran⸗ 
zöſiſchen Maler geht mit nach Stuttgart, um ein Ge⸗ 
mälde über die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer auf- 
zunehmen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris folgende aben- 
teuerlich lautende Mittheilung gemacht. Die ruſſiſche 
Miſſion welche mit ihrem Oberhaupte, dem Archiman⸗ 
driten Gumri, ihre Reiſe nach Peking angetreten, wo 
bekanntlich Rußland das Recht beſitzt, ein derartiges 
Inſtitut zu religiöſen Zwecken zu unterhalten, hat an 
der chineſiſchen Grenze ſehr ernſte Zollſtreitigkeiten ge— 
habt. Wie uns verſichert wird (obgleich wir nur unter 
allem Vorbehalte uns ausdrücken), handelte es ſich um 
einige ruſſiſche Genie⸗Officiere, welche, als Popen mas⸗ 
kirt, in das himmliſche Reich eingeſchmuggelt werden 
ſollten. Ein etwas zu argwöhniſcher Mandarin hätte 
Verdacht geſchöpft und die falſchen geiſtlichen Herren 
einſtweilen in Verwahr nehmen laſſen. 


Großbritannien. 

London, 7. Septbr. Der Hof erfreut ſich im 
Schloß Balmoral des beſten Wohlſeins und iſt mit 
Ausflügen im Hochland beſchäftigt. Mehrere Clans 
hatten die Ehre, ihre Ringſpiele in Gegenwart J. M. 
aufzuführen. Bei dem am Donnerſtag zu Braemar 
ſtattgehabten Volksfeſte der Hochlands-Clans, dem ſo⸗ 
genannten „Braemar⸗Gathering“, trug die Königin den 
Royal Stuart Tartan, und auch Prinz Albert erſchien 
in hochländiſcher Tracht. Unter den Führern der Clans 
befanden ſich Capitain Farguharſon, der Earl von Fife 
und Viscount Maxduff. Die Clans, welche vor dem 
Schloſſe Braemar aufmarſchirten, waren die Claes 
Duff, Farguharſon, Forbes und Ogilvie. Die bei ſolchen 
Veranlaſſungen vorkommenden Volksſpiele ſind ein Reſt 
der altſchottiſchen Stammesverfaſſung; es werden da— 
bei ſchöne Proben männlicher Kraft abgelegt. Ein 
Hochländer, Namens Gregor M' Gregor warf einen 
28½ Pfd. ſchweren Stein 25 Fuß 5 Zoll weit, und 
ein anderer, William M'Hardy, einen 16 Pfund wie⸗ 
genden Hammer 72½ Fuß weit. — Geſtern langte 
in Woolwich Befehl an, einen Belagerungs⸗Train zur 
Einſchiffung nach Indien bereit zu machen. Er wird 
aus 5 Compagnien Artillerie, 3 Feldbatterien und einer 
Compagnie Artillerie zu Pferde, im Ganzen aus 1350 
Mann, Offiziere und Sergeanten ungerechnet, beſtehen. 
Bis zum Tage der Einſchiffung wird dieſe Artillerie⸗ 
Abtheilung fleißig im Feuer erercirt. 


Dänemark. 

Den Berichten über die Sitzun ho lſt e 

ſchen Stände vom 5, d. in welcher die Vorbera⸗ 
thung über den Verfaſſungsentwurf ſtattfand, ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: In der ſechsſtündigen Sitzung 
ſprach zuerſt der königliche Commiſſär ſein Befremden 
aus, über die Art, wie die Vorlage im Ausſchußbe— 
richte behandelt ſei und beklagte ſich, daß die wohlwol⸗ 
lende Abſicht der Regierung nicht anerkannt werde. 
Der Abg. Bargum, der einzige, der für den Entwurf 
aufzutreten wagte, ſecundirte ihm endlich, ſo daß ſich 
die Debatten auf eine Disput tion zwiſchen Bargum 
einerſeits, und dem Berichterſtatter und dem Präfiden- 
ten andererſeits beſchränkten. Advocat Bargum ſtellte 
die Frage, ob die einzelnen Theile der Verfaſſungs⸗ 
Vorlage von der Verhandlung ausgeſchloſſen fein ſol⸗ 
len und nur über den Ausſchuß⸗Antrag abgeſtimmt 
werden würde. Sein Wunſch ſei ein doppelter, 1. daß 
der vorgelegte Verfaſſungsentwurf berathen und cms 
pfohlen werde; denn jetzt ſei Gelegenheit gegeben, dem 
Lande eine verbeſſerte Verſaſſung zu erringen; es fei 
vielleicht die letzte Gelegenheit, da die Regierung, wenn 
die Stände lediglich Alles verneinten, die Initiative 
nicht leicht wieder verſuchen würde; 2. wünſche er, daß 
durch die Beſchlüſſe der Verſammlung eine beſſere Lage 
des Landes vorbereitet werde. Ihm ſcheine das Ein— 
geben auf den beſonderen holſteiniſchen Verfaſſungs⸗ 
Entwurf durchaus nich präjudicirlich zu ſein für das 
Verhältniß Holſteins zum Geſammtſtaat, auch könne 


raſch die Zerſetzung derſelben, begleitet von einem ſehr 


Gebrauch, wo Reis gebaut wird. (Fortune.) 


Dieſe Mittheilungen, welche der Raum verbietet mächtig und unbeſiegbar, 
weiter auszudehnen, dürften genügen, um auch unſe- chineſiſchen Ackerbaues 
ren Landwirthen die Ueberzeugung beizubringen, daß] Felder des chineſiſchen 


der holſtein i⸗ 


unangenehmen Geruch. Dieſe Methode iſt überall im weh, daß das, was für ein 


man Zweifel darüber durch Vorbehalte entfernen. Eine 
kurze Epiſode bildete die nachdrückliche Beſchwerde des 
Profeſſor Rathjen über die Verhältniſſe der Univerfitäl 
Kiel. Auch Bargum gab übrigens zu, daß die Bor 
lage den Wünſchen nicht entſpreche, wollte jedoch ein 
Entgegenkommen der Regierung nicht verkannt ſehen; 
und meinte, man müſſe Anträge an die Regierung 
ſtellen, da dieſelben jetzt gewiß Gehör finden würden, 
Als der Berichterſtatter Röttger bemerkte, allerdings fe 
eine beſſere Specialverfaſſung wünſchenswerth, allein 
es frage ſich, ob es nicht noch andere Rechte und Br 
ſchwerden gebe, die wichtiger ſeien, erwiederte Bargum, 
man könne vorläufig ſtreben, das eine Gute zu errei— 
chen, und darnach auch weiter ſtreben, das zweite zu 
erlangen, alſo zunächſt verſuchen, eine verbeſſerte Ver— 
faſſung zu erhalten, ſodann auch, Holſtein eine beſſere 
Stellung im Geſammtſtaate zu verſchaffen. Es ſei die 
Sache der Verſammlung, hierfür zu ſorgen, er erwarte 
von deutſchen Großmächten nichts Erſprießliches. Bei 
der Berathung über die einzelnen § der Vorlage ber 
merkte der königl. Commiſſär: daß die §§ 1 und 2 
des bisherigen Verfaſſungsgeſetzes aus den, in den Mo: 
tiven angeführten Gründen weggelaſſen ſeien, daß aber 
nichts dagegen zu erinnern ſei, wenn die Verſammlung 
ie hinzugefügt wünſche. Bargum bemerkte hierauf, er 
wünſche mit dem Ausſchuß dieſe Zuſätze, daß Holſtein 
ein ſelbſtändiger Theil der Monarchie ſei, und daß deſſen 
Stellung zum Deutſchen Bunde unverändert ſei. Uebri- 
gens habe er eine Reihe von Amendements zu ftellen. 
Zu 9. 1 des Entwurfes wünſche er als zu den beſon⸗ 
deren Angelegenheiten mitgehörig aufgeführt: die Ver⸗ 
waltung der im Herzogthum Holſtein vorhandenen Do⸗ 
mainen, ſo wie deren Veräußerung. Im §. 4 müſſe 
das „wiſſentlich“ allerdings ausfallen, wie der Ausſchuß 
beantrage. Er aber wünſche noch die tranſitoriſche Be⸗ 
ſtimmung, daß eine Vorlage, betreffend die Miniſter⸗ 
anklage, der nächſten ordentlichen Ständeverſammlung 
zu machen ſei. Ferner wünſche er einen Zuſatz: I. Die 
die Preſſe iſt frei, ſoweit nicht im Preßgeſetz für Hol 
ſtein Beſchränknngen vorhanden find. Eine desfallſige 
Vorlage iſt der nächſten ordentlichen Ständeverſamm— 
lung zu machen. 2. Oeffentliche Verſammlungen ſind 
geſtattet und unterliegen nur der g wöhnlichen polizei? 
lichen Aufſicht. 3. Jeder Unterthan im Herzogthum 
Holſtein hat das Recht, für ſich allein oder mit An⸗ 
deren, mit Bitten und Beſchwerden, betreffen fie öf? 
fentliche oder Privat-Angelegenheiten, ſich an den Kö: 
nig, das Miniſterium, die Stände oder feine Obrig⸗ 
keit zu wenden. Auf die Bemerkung des Berichter: 
ſtatters, zu ſolchen Anträgen hinſichtlich der Aenderung 
der Verfaſſung ſei die Verſammlung nach dem beſte— 
henden Verfaſſungsgeſetz gar nicht berechtigt, erwiderte 
der königl. Commiſſär, nach der, auch in den Motiven 
ausgeſprochenen Anſicht der Regierung ſei allerdings 
die Verſammlung dazu befugt, Anträge zu ſtellen, welche 
die bisherige Competenz der Verſammlung überſchrei⸗ 
ten, Sodann zeigte der Abgeordnete Bargum 

eine Reihe von Amendements von mehr untergeordne⸗ 
ter Wichtigkeit an, die er ſtellen werde; { 
und ſchließlich werde er beantragen: 

Die Verſammlung möge beſchließen, die Verfaſſungsvorlage 
in Gemäßheit vorliegender Beſchlüͤſſe unter Abänderungen und 
Zuſätzen anzunehmen, dabei aber zu erklären, daß dem Herzog‘ 
thum Holſtein durch eine ſolche Verfaſſung noch nicht die Stel 
lung im Geſammtſtaate angewieſen ſei, worauf daſſelbe ein ge’ 
jegliches Recht habe, und daß die Verſammlung nicht die Ab 
ſicht habe, auf dieſes Recht verzichten zu wollen. 

Zugleich werde er darauf anfragen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät gebeten werde, einen Theil der Verfaſſung zum 
Geſetz zu erheben, wenn ſelbige nicht im Ganzen die 
Allerhöchſte Sanction finden ſollte. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Montag angeſetzt. 14 

i Rußland. | 

Die Warſchauer Blätter bringen erſt heute am 8. 


d. die Nachricht von der Ankunft des Kaiſers Alexan⸗ 


der, welche am 6. d. erfolgte. Der Kaiſer ſtieg um 
Mittag im Belvedere-Palais ab, und begab ſich von 
bort um 2 Uhr Nachmittags in die gr. Kathedral⸗ 
Kirche, ſpäter nach dem Schloß. Zugleich mit dem Kai⸗ 
ſer langten an der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes 
Graf Adlerberg, der General⸗Adjutant Graf Adlerberg, 
die Flügel ⸗ Adjutanten: Fürſt Obolenski, oſtoweow, 
Rylejew, Kawelin und aus Paris General Adjutant 
Jomini. Am folgenden Tage, den 7. September, wurde 
der erſte Jahrestag der Krönung feierlich begangen. — 
Am 8. d. begibt ſich Se. Maj., wie wir einer Corre⸗ 
ſpondenz der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen, mit feinem 


denken dürfe, als der in ſeine 


Volk 
alle Länder und Völker yaps Aber, eine 

gebt aus der Kenntniß des 
benden Und dies iſt: daß die 
Londwirths ihre Fruchtbarkeit 


ihre Praxis gegen die des älteſten ackerbautreibenden bewahrt und erhalte orahan ungeſchwaͤcht und in. 


Volkes in der Welt ſich verhält wie die eines Kindes 
zu der eines gereiften und erfahrenen Mannes; es iſt 
der Feldbau der Chineſen um ſo merkwürdiger, und, 
wenn man ins Auge faßt, was ſie auch in andern 
mechaniſchen und chemiſchen Gewerben haben, beinahe 
um ſo unbegreiflicher, da ſie alles der reinſten Empirie 
verdanken; Len die chineſiſche Unterrichtsmethode ſchließt 
alle und jede Frage nach einem Grund oder einem 
letzten Grund, was ſie zu wiſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen und zu einer Wiſſenſchaft hätte führen können, 
10 vollſtändig ſeit Jahrtauſenden aus, daß in dem 
Volk die Fähigkeit eines weiteren Fortſchritts, außer 
durch Nachahmung, bis auf die Wurzel zerſtört zu 


fein ſcheint. Die Ermittelung oder das Verſtaͤndniß die 


von Naturgeſetzen, welche den Europäer zu den Dampf⸗ 
maſchinen, den elektriſchen Telegraphen und der Be— 
herrſchung der Naturkräfte in zahlloſen andern Dingen 
geleitet hat, iſt für den chineſiſchen Gelehrten vollkom⸗ 
men unmöglich; es iſt das Gebot ihres erſten un 
älteſten Religionslehrers Confutſe, daß der a 
keinen andern Gedanken in ſich aufkommen laſſen 


Student C 


ham ; 5 
dauernder Jugend ſeit und ſeit der Zeit, wo 
8 egypten (in denen man chine⸗ 


' ide in 
lde Pongelangeſhe von derſelben Form und Schrift 
ſindet, wie ſie eute noch verfertigt werden) gebaut 
worden iſt, und zue FMH und allein durch den Erz 
ſatz der Bedingungen der Fruchtbarkeit, die man den 
Feldern in, Dre" producten entzogen hat, oder, was 
das nämliche A 17 it Hil ſe eines Düngers, von dem 
der größte Toei dem europäischen Feldbau verloren ift, 
europaiſche Landwirth hat ſeit Jahrbunderten 
ausgeführt und nichts erſetzt, und feine Felder 
haben an Fruchtbarkeit ſtetig abgenom men. 
ineſiſche Landwirth hat ſeit Jahrtauſenden 
. ſeinen Feldern aus geführten Bodenbeſtand⸗ 
theile wieder erſetzt, und ihre Fruchtbarkeit hat mit dem 
Steigen der Bevölkerung ſtetig zugenommen. 


on Ge,, Ver miſchteg, 

N i Gelegenheit eines Ausfluge rer k. k. Hoheiten des 
Erzherzogs Ferdi Mar und der Erzherzogin 0 0 nach 
oggia wurde dort von jungen Frauen und Mädchen aus Sot⸗ 
omarina eine Regatta veranſtalteſ. 


namentlich. 


Gefolge und allen anweſenden Gäſten per Eiſenbahn 
nach dem Großen Thiergarten von Skierniewice im 
Domainen - Fürſtenthum Lowicz, wo eine große Par⸗ 
forcejagd veranftaltet ift. Am 9. früh reiſt der Kaiſer 
nach Pulawy (Neualexandrien), um das dortige, un⸗ 
ter Protection der Kaiſerin ſtehende Fräulein = Erzie⸗ 
hungsinſtitut in Augenſchein zu nehmen, welches auch 
ein paar Tage vor der Ankunft des Kaiſers die Für⸗ 
ſtin Gortſcha off befichtigt hatte, und wohin geftern 
enator v. Fundekley, Präſident der Oberrech⸗ 
nungskammer und des beſagten Inſtitutes, abgereiſt iſt. 
Auf ſeiner Rücktour beabſichtigen Se. Maj. den 10. 
ie Feſtung Iwangorod (Demblin) zu berühren, und 
am Freitag früh zurückgekehrt, die öffentlichen Schul⸗ 
anſtalten Warſchau's in Augenſchein zu nehmen. Für 
den Freitag Abend hat der Kaiſer eine Einladung zu 
einem großen Ball im ehemaligen königl. Schloſſe von 
dem Fürften Statthalter anzunehmen geruht, worauf 
er am Sonnabend noch einen Abſtecher nach der vier 
Meilen von hier entlegenen Feſtung Modlin (Neu⸗ 
Georgiewsk zu machen gedenkt, um am Sonntag, den 
13., feine Weiterreiſe von hier nach Berlin fortzuſetzen. 


A ſien. 


Bei der Regierung der Präfidentihaft Bo m bay 
iſt unlängſt eine von ungefähr 1000 angeſehenen Ein⸗ 
wohnern Bombay's, Hindus, Parſen und Mohameda⸗ 
nern, unterzeichnete Denkſchrift eingelaufen, worin ge: 
gen die in den Erziehungs⸗Anſtalten der Regierung für 
Eingeborne gebräuchlichen Lehrbücher proteſtirt wird. 
ie Regierung habe ſeit der Gründung der „Native 
uention Society“ im Jahre 1823 bei mehreren 
elegenheiten die ſtrengſte religiöſe Neutralität gelobt, 
aber die erwähnten Schulbücher ſtrotzten von Berufun- 
gen auf das alte und neue Teſtament und lehrten 
Dogmen, die den Anſchauungen der Eingebornen und 
dem Glauben der einheimiſchen Jugend feindlich ent⸗ 
gegen treten. Die Regierung beeilte ſich, die Beſchwerde 
der Bittſteller als gegründet anzuerkennen, und ſchrieb 
übrigens die Einführung der anſtößigen Lehrbücher 
einem früheren Erziehungs-Collegium zu, und erließ 
unverweilt den Befehl, jene dogmatiſchen Jugendſchrif⸗ 
ten durch die von der Iriſchen Commiſſion herausge⸗ 
gebenen rein weltlichen Chreſtomathien zu erſetzen. 
Ein Brief in der „Daily News,“ aus Calcutta 
dom 19. Juli, der von einem Theilbaber eines der 
größten dortigen Handelshäuſer herrührt, meint: auc, 
dieſe Hauptſtadt ſei nicht als ganz ſicher zu betrachten, 
es würde am beſten ſein, wenn alle Frauen und 
Kinder eingeſchifft würden. Zwar die Bengaleſen ſeien 
kein kriegeriſches Volk wie das der Nordweſtprovinzen, 
vielmehr feig, und meiſt nur gewinnſüchtige Handels⸗ 
leute, die bei einem Ausbruch ihr Gut und Geld zu 
verlieren fürchten. Auch fehle es nicht an Bewaffne⸗ 
ten: im Fort liegen viele europäiſche Truppen, das 
aniſirte Freiwilligencorps zähle 900 Mann, und im 
organiſirte F 9 | 8 n 
Nothfall könne man auf weitere 1500 bewaffnete Chri⸗ 
ſten zählen, ſo wie auf 1000 Matroſen der im Hughly 
liegenden Schiffe. Gleichwohl gehe ein Gefühl der 
Unſicherheit durch alle Claſſen, und dazu komme der 
Umſtand, daß wöchentlich Waffen zu Tauſenden un⸗ 
behindert in den Bazars der Stadt an Eingeborene 
verkauft werden, und daß ebenſo unbehindert kleine 
bewaffnete Haufen der Eingeborenen ſich außerhalb der 
Stadt verſammeln. Ja, ein europäiſches Handelshaus 
ſoll ſogar tauſend Minie-Flinten an Hindus und Mo⸗ 
hamedaner verkauft haben! Unter den unglücklichen 


Frauen, die ſich aus dem oberen Land nach Calcutta I 


geflüchtet, iſt eine, der man Naſe und Ohren abge— 
ſchnitten Ein Mädchen ſah ihren Vater grauſam vor 
ihren Augen ermorden, und mußte dann von ſeinem 
Blut trinken. Kinder hat man an den Beinen auf⸗ 
gehoben und auseinandergeſchlitzt u. ſ. w. Derſelbe 
Correſpondent erwähnt, daß unter den zu Khanpur 
Gemordeten ſich die Gemalin und die Töchter des 
Generals Wheeler befanden, dann eine Mrs. Lindſay 
mit drei erwachſenen Töchtern, und zwei ſeit lange in 
Indien anſäſſige Familien Greenwah und Turnbull, 
welche zuſammen 26 Köpfe zählen, und die wahr⸗ 
ſcheinlich alle den Tod gefunden haben. Andererſeits 
heißt es freilich auch: Nena Sahib habe fünf junge 
Engländerinen für feinen Harem verſchont, und unge⸗ 
fähr dreißig andere als Geißeln zurückbehalten für den 


Fall, ‚ ö 
Ein ben, — bereits, man ſolle dieſen Unmenſchen, 


wenn er erſt gefangen ſein wird, nicht hinrichten, ſon⸗ 


Das ſchriß der öffentlichen Vorleſungen an der k. k. 
Univerfrär — Winterſemeſter 1857—58 ift jo eben er⸗ 
Gen Mach deu lben werden an der theologiſchen Fakultät 
ann ante ee Profeſſoren und Docenten an der 1 
Profefſoren, adenſchaftlichen Fakultät. = * — 4 en⸗ 
Fo — er medieiniſch⸗chirurgiſchen E kal 40 56 
Gegenſtände = dofeſſoren, an der We en, 
Docenten und Lehre Seridpiebene Sprachen 
»Die Aut vorgetragen. l in di de 
ö Fugen an ung 8 N Mose ſches 
dete m ee in e ar 
Die „Pr. Nov.“ b E iniger 
Sträflinge — dem quellen nachſtehenden ge a5 u. gr 
Dame ließ für die Bilicer — Provinzialſtrafhauſe ihaufe un⸗ 
terſchiedliche Kleidungsſtücke bbrändler in dieſem En dieſer An⸗ 
fertigung betrauten Sträſſin fertigen, Als die gleidungeſtücke 
für die unglücklichen Abbrändler befuhren, daß die Klei a 
biclich einitimmig, zu Gunften Armmt find, erflärten fC Ahnen 
zukommende 1 * 2 auf die 
Am 3. d. früh bat fi % n zu wollen. iſche 
Wallfabrtsprozeſſton nach Mariaze Gbr die große dug r 
Anzahl der Wallfabrer wird auf 10000 ere ung geſetz Zünfte 
mit Fahnen und Muſſt, die Stadtcgeiſtlich geſchätzt. — einde 
rath von Preßburg gaben den Wal eit und der Gem 


i fahrern das Ehrengeleite. 
Der Cardinal⸗Fürſtprimas war von 12 fir a 9 75 
umgeben. Hinter ihm wurden die für n 


er getragen. die lezte Sitzun 
Am 4. d. war die letzt g der V deut: 
Über gand- und Forſtwirthe in Co burg. ern — 
ort für das nächſte Jahr wurde ee gewählt 
Bade — pic 1 — > erieber, de ’ 

n. Baden, ſpielte daſelbſt un trotz des ; 
der Bank den größten Theil ſeiner Barſchaft. en u 


das Glück gegen ihn wenden ſollte. “ 


ilte dieſer Tage in [fl 


dern in lebenslänglicher ſchwerer Kettenarbeit in Sin⸗ 
gapur oder in England verdammen. Leider iſt er aber 
noch nicht gefangen, und es gilt die alte Nürnberger 
Regel. Daß es Engliſcherſeits, neben der ächten Tapfer⸗ 
keit ſo vieler, nicht an einzelnen Rodomontaden fehlt, 
zeigt ein Brief in der Times aus Agra von einem 
Cavallerie⸗Offizier des Gwalior Contingents, der ſich 
rühmt, blos mit feinem Säbel 20 bis 30 folder 


Schurken niedergemacht zu haben, ungezählt die, ſo 


er mit Piftolen niederſchoß. Uud dabei erhielt er ſelbſt 
nur eine leichte Fleiſchwunde in den linken Arm. 


— ——— —— — 


Local und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 10. September. In der Sitzung der bieſigen 
Handelskammer vom 26. Auguſt wurde ein 8 der k. k. 
Landes⸗Finanz⸗Direction vom 18. Juli verleſen. 8 b. f. Fi 
nanzminiſterium ertheilt darin die Coneeſſton, ein N drang Mo⸗ 
nopol bildende Gegenſtände, alls fe zum Vain rauch be⸗ 
ſtimmt find, durch das Hauptzollamt Krakau 5 hren zu dur. 
ſen. Da dieſelbe dem bieſigen Handelsverkehr * r günſtig, giebt 
die Kammer ibre zuſtimmende Meinung d ieſer Hinſicht ab. 
— Die k. k. Langesregierung ſchlägt vor, da Kirch Wahl zum 
Aſſiſtenten durch den Lod des Herrn dad laesst; Prä- 
ſes der Handeskammer und Mitglied des 8 0 gerichts, noͤthig 
geworden, einen zu langen . mer * * — bea in. 
i i dieſem Amte, we ei früs 
einen der Candidaten zu de größte Stimmenmehrheit für Fr 
Die Kammer befragt, er» 
8 N zu haben. 
,. fiel auf Hrn. Niklewi 
Die bierauf vorgenommene Wab itlewiez. — 
Di x ation in Rzeszow erſucht die K 
an das Handelsminifterium geſtelte Bitte, 
in Rzeszow eine Haupt-Zollkammer einzuführen. In u madung, 
: tigen 
2 t der ungariſchen ei ichti 
Berührungspuncte derſelben mi an N ein wichtiger 
— zu werden verſpricht, ſpricht ſich die Kammer ie 
immig für dies 5 
ren. 0 Meprere Kaufleute moſaiſchen Bekenntniſſes 
daß der . 8 
der Wa die vom Magiſtrate errichteten Buden, als aus⸗ 
ſchließlich für außerörtliche Kaufleute beſtimmt, 
und ibnen zu gleicher Zeit verwehrt, Buden 
ichten. 9 
Sa weiſt die Eingabefteller an den Ma; Schließ⸗ 
lich ward das Nefeript Des k. k Handelsminifteriums. vom 2ten 
Auguſt verleſen, wonach er Secretair der Kammer für Handel 
und Induſſrie aufgefordert wird, zum ſtatiſiſchen 
Wien zu kommen. In Erwägung, daß derſelbe nicht auf eigene 
Koſten dorthin gehen ae und er ji 
rem in der Kaffe ſeit lange ſchon keinen Gehalt bezieht, und des» 


\ . unumgänglich nothwendigen 
ihre Thätigkeit einzuftellen. — Außer⸗ 
noch mehrere, Privatperſonen 


Statuten 
der k. k. pr. galiz. Karl Ludwigs Eifenbahn-Gefellfchaft. 
I. Abſchnitt. 
Zweck, Dauer, Sitz und Uame der Geſellſchaft. 
a $. 1. Gründung der Geſellſchaft. 
NN 1 5 Konzeſſions⸗Urkunde dd. Cre⸗ 
Ma 57, welche hier in authentiſcher Abſchrift 
angeſchloſſen iſt, ee 0 0 s ſch ſch f 
die c i Fürſt Leo Sapieha, als erſter Konzeſſionswerber, und 
deni ihm als Gründer Anſchließenden: Ladislaus Graf Ba: 
Jose Joſeph Graf Baworowski, Vladimi“ Ritter von Borkowski, 
Go Breuer, Vladimir Graf Dzieduszycki, Stanislaus Graf 
okuchowsfi, Moriz von Haber, Karl Fürſt Jabkonowski, Vin⸗ 
N Kirchmeyer, Kaſimir Graf Kraftdi, Kaſimir Graf Lanckoron⸗ 
sli, Cajetan Graf Lewicki, Georg Heinrich Fürſt Lubomirski, M. 
Rachmiel Miſes, Kalirt Fürſt Boninsti, Alfred Graf Potocki, 
Adam Graf Potocki, Ladislaus Fürſt Sanguszlo, Adam Fürſt 
Sapieha, Eduard Graf Stadnicki, Heinrich Graf Wodzicki, Veit 
Graf Ielensfi, und die von denſelben gemäß Artikel 22 der Con⸗ 
zeſt ne Urkunde aufgenommenen Mitgründer: 
3. die f. f. priv. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe; 
1 die f. f. a. priv. Kaiſer Ferdinands Nordbahn; 
5. S. M. von Rothschild; 
Leopold von Lamel; 
Mes duard Todesco, mit Allerhöchſter Genehmigung eine ano⸗ 
Mir Geſellſchaft, welche aus allen Beſitzern der nach den Beſtim⸗ 
gen dieſer Statuten e beſtehen wird. 
§. 2. Zweck. 
Zweck der Geſellſchaft macht der Bau und Betrieb der 
nen aus, zu deren Bau und Betrieb den Konzeſſtons⸗In⸗ 
rechti mit dem §. 1 der erwähnten Konzeſſions⸗Urkunde die Be⸗ 
Gefell allergnädigſt verliehen worden iſt, oder für welche der 
den wü. t 


der Bam dem Nordſeebade Scheveningen iſt ſeit langem 
Actien u eines glänzenden Hötel garni an der Meeresküſte auf 
durch diroſectirt. Die Verwirklichung des Planes wurde bisher 
ie ungenügende Anzahl der Subſeriptionen verzögert. 
ieri ina, der gegenwärtig in Scheveningen weilt, hat der 
20,000 Wit mit einemmale ein Ende gemacht, indem er für 
“ig: Actien genommen hat. 3 
gen Mei % Barth hat unterm 2. d. an den Vater feines jun⸗ 
dem engiefährten Dr. Vogel geſchrieben, er habe ſoeben von 
der Ang en Conſul in Tripolis, Oberſt Hermann, eine Copie 
ter Bote rt zugeſendet erhalten, die deſſen nach Borgu geſand⸗ 
iſt vom 2 über Dr. Vogel zurückgebracht hat. Das Schreiben 
i 7. Schanal 1273 (20. Juni d. J.) als noch ganz jung 
u der Schreiber nennt ſich etwas großartig Sultan von 
Afrika a ii Abd⸗el Wahed (das iſt der Name, den Vogel in 
1856 n ch 


5715 a‘ — der König habe bei ihnen nach allen Nach⸗ 
ten,“ 805. ri 
= . daß men ſeien, und er fra 
die Namen aufſchri 
schäftigung jei? 

auf dem Wege 

Heimat zu unter 
Nachrichten, die 
e Euch mit.“ — 9 
nicht berechtigt ſei, 
fen, namentlich weil 


künftig die Allerhöchſte Bewilligung verliehen wer: | Statuten mit fi. 


Or, Reſidenz des Chalifa von Kanem und Wadai, ge-] Verbrechens darſtellten, auf deſſen BIN mentlich ſprach Jules 


in dem Schreiben weiter, „daß fie über Fezzan] „Nichts, Herr Präſident, außer daß ie 
te, was ſie trie en? Entrüſtung jeden Gedanken einer ait auf ihre Gefuuchtbaren 


von Wadai gehört haben, und wir theilen] Capitain Doineau ohne Sul 1 das Verdict 
Hoffnung zu för: der Generalabvocat die Strafanfrägt gegollt Hatte, erklärte Doi⸗ 


8. 8. Firma. 14 
Die Geſellſchaft führt den Ramen: „K. k. privilegirte galizi⸗ 
ſche Karl Ludwig⸗ Bahn.“ Dieſe Firma wird in gefegmäßiger 
Weiſe protokollirt. 4 0. 
4. Sitz. 


„ Sitz 

Der Sig der Geſellſchaft iſt in Wien, mit Agenturen nach 
dem Beduͤrfniſſe im Ins und Auslande. 

v ben mit ven T. 

ie Geſellſchaft beginn dem Tage der Konftituirung, und 
endigt mit ben Allen der ertheilten e Bevor die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Erklärung ſchreitet, daß fie konſtituirt fei, iſt die Ein⸗ 
zahlung von dreißig Perzent des Aktienkapitals von 40 Millionen 
Gulden (§. 7) nachzuweiſen. 

II. ab chnur. 
Uebertragung der Konzeſſton. 
g 8. 6. ndr Bin m 

Die F. 1 genannten Kenceſſionäre und Gründer übertragen 
der Geſellſchaft ohne Ausnahme und Vorbehalt alle Rechte, welche 
fie durch die erwähnte Konzeſſions⸗Urkunde vom 3. März 1857 
erworben haben. l 

In Folge dieſer Uebertragung tritt die Geſellſchaft von dem 
Zeitpunfte an, in welchem die im §. 5. feſtgeſetzte Bedingung ih: 
ver Konſtituirung erfüllt iſt, als Rechtsnachfolger an die Stelle 
der Konzeffionäre und Gründer mit der Verpflichtung, allen aus 
der Konceſſions⸗Urkunde hervorgehenden Bedingungen und Ver⸗ 
bindlichteiten Genüge zu leiflen. 

Die von den, Konceſſionären beſtrittenen Vorauslagen werden 
der Geſellſchaft in Rechnung gebracht, und von dieſer nach Rich⸗ 
tigſtellung dieſer Auslagen vergütet. 

III. Abſchnitt. 


Geſellſchaftsſond, Aktien, Einzahlungen. 
> $. 7. Aktien 


Der Geſellſchaftsfond ‚ft auf 54 Millionen Gulden Conv. M. 
beſtimmt, und beſteht in n ctien zu 200 fl., wovon vor⸗ 
läufig nur 200,000 von Nr. 1— 200 ſofort ausgegeben werden. 

Für den Fall der Emiſſion von weiteren Aetien im Betrage 
von 14 Millionen Gulden 10 Nr. 200,000 — 270,000, worüber 
die Entſcheidung der General- Verſammlung zufteht, wird der Be⸗ 
zug derſelben al pari den Beſitzern der zuerſt emittirten Aktien nach 
Maßgabe ihres Aktienbeſitzes vorbehalten, Bei Beſtimmung die⸗ 
fer Emiſſion iſt zugleich eine ws friſt feſtzuſetzen, innerhalb wel⸗ 
cher die Beſitzer der zuerſt er ürten Aktien dieſes Recht auszu⸗ 
üben haben. Dieſe nachträgliche Aktien⸗Emiſſton kann aber erit 
dann ſtattfinden, wenn 50% der früheren Aktien eingezahlt find. 
Die Aktien werden nach dem beiliegenden Formulare ausgefertigt. 

Der Fond der Unternehmung kann auf Antrag des Verwal⸗ 
tungsrathes durch Beſchluß der General ⸗Verſammlung mittelſt 
Ausgabe neuer Aktien unter Vorbehalt der Allerhöchſten Geneh⸗ 
migung erhöht werden, wenn die Bedürfniſſe der Geſellſchaft eine 
Fondvermehrung erfordern. 1 

Wenn 50 Prozent des ganzen Aktien⸗Kapitals eingezahlt find, 
fo kann der Verwaltungs rath die Ausgabe von Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen bei der General⸗Verſammlung beantragen, und im Falle 
der Zuſtimmung derſelben bis zu jenem Betrage und zu jenem 
Zinefuße vollziehen, welcher von der Staatsverwaltung über be⸗ 
ſonderes Anſuchen der Unternehmung genehmigt werden wird. 
(S. 24 der Konz. Urkunde.) 

$. 8. Antheil der Aktien an Vermögen und Gewinn. 

Jede Aktie giebt das Recht auf den verhältnißmäßigen Antheil 
an dem Vermögen der Geſellſchaft und an den Erträgniſſen der 
et, „ lette⸗ 

9. Ausfolgung und Uebertragung der Aktien. 

Nach geleiſteter Einzahlung von 30 Prozent werden den Be⸗ 
rechtigten entweder auf den Ueberbringer oder über Verlangen auf 
den Namen des Eigenthümers lautende Aktien erfolgt. Das Gi- 
genthum der erſteren wird durch bloße Uebergabe übertragen, wäh⸗ 
vend bie Uebertragung der, auf beſtimmite Ramen lautenden Aktien 
mittelſt einer, der Aktie beigefügten Ceſſion, welche auf die Aktie 
ſelbſt geſchrieben werden kann, zu geſchehen hat. 

§. 10. Modalitäten der Einzahlungen. 

Die ferneren Ratenzahlungen, deren jede in feinem Falle 
mehr als 10 Prozent betragen dürfen, werden von dem jewei⸗ 
ligen Verwaltungsrathe durch Ankündigung in den im 8. 54 
bezeichneten öffentlichen Blättern eingefordert; die Veröffentli⸗ 
chung dieſer Aufforderung muß jedoch mindeſtens zwei Monate 
. jedesmal zu beſtimmenden ſpäteſten Zahlungstermine 

attfinden. 

Die erſten Zeichner des Geſellſchafts⸗Kapitals haften der Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt im Falle der Uebertragung ihrer Anſprüche auf 
Andere, für die Einzahlung der 30 Prozent ihrer Aktienbethei⸗ 
ligung; ſobald dagegen dieſe erſte Einzahlung geleiſtet iſt, haben 
die urſprünglichen Aktionäre für die weiteren 
die von ihnen an andere Beſitzer abgetretenen Aktien nicht mehr 

u haften. 
* §. 11. Ausfertigung der Aktien. 

Die Aktien werden aus einem er welches im Ar⸗ 
chive der Geſellſchaft aufbewahrt bleibt, herausgeſchnitten, und 
mit einem trockenen Stämpel der Geſellſchaft, ſo wie mit der 
Unterſchrift zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes, oder eines 
Mitgliedes und eines von dem Verwaltungsrathe hiezu beauf⸗ 
tragten Oberbeamten der Geſellſchaft verſehen. Jede Einzahlung 
auf eine Aktie wird auf ihr ſelbſt beftätiget. Mit jeder Aktie 
werden Zinſen⸗ und Dividenden⸗Coupons auf dem Ueberbringer 
(au porteur) lautend, nebſt Talons ausgegeben. 
§. 12. Hinterlegung der Actien in die Geſellſchafts⸗ 

kaſſa., 145; ; 

Der Verwaltungsrath kann die Bewilli lch 0 Hinterlegung 
und Aufbewahrung der Aktien in der Geſellſchaftskaſſe in Wien 
ertheilen. 7 

$. 13. untheilbarkeit der Aktien. = 

Die Aktien find untheilbar, die Geſellſchaft erkennt für jede 
Aktie nur einen Eigenthümer an. ; 
$.14. Unterwerfung der Aktionäre unter die Statuten. 

Der Beſitz einer Aktie bringt die Unterwerfung unter die 
Die Erben der Aktionäre können unter kei⸗ 
Anlegung der Siegel auf die Güter, Gelder 


des Reiſenden Ausſage verfahren ſei, alſo gerade über das Wich⸗ 
tigſte gar nichts beſage, jo ſei deshalb doch immer nach ein ganz 
kleines Fünkchen Hoffnung übrig. maten Dr. Barth nicht 
verſchweigen, daß er über Egypten ge BB, ein Engländer ſei 
mit ſeinem Sohne (Diener?) in Fur ange emen Ganz neu 


. 5 ; ie Dr. Vogel nicht der 
e ae e + im gefolgt ſei, ſondern 


ße nördlich um den Thad⸗ 
ü be. 
fee herum über Karga und Fittre genommen ha 450 
deſſen Ausgang wir in 

Der große Proceß J Oran, Be 23. August ger 

1 atte mit jedem Tage zu⸗ 

igenthümliche, daß die 
jederſchmetternde Anklage 
auf den Hauptangeklagten Capitän Doinean. el, indem ſämmt⸗ 


: 183 1 r dieſe dadurch zu 
liche Vertheidiger der Mitangeklagten —.— = — 9.8 


der moͤrderiſche Ueber⸗ 


nem Vorwande die 


a 1 it außerordentlicher Bered⸗ 
Favre, der Vertheidiger Bel Hodj's, * führte Nogent de Laurent. 


ch dem Schluß des Play⸗ 


Als der Präſident des Gerichtshofes na ö ) 
doyers den Capitän en 5 nod eier a Slirthei⸗ 
digung beizufügen habe, ſagte Doinen nume: 


noch ein letztes Mal mi 
nahme an dem — 


mitgetheilt und 
eine Bemerkung 


Einzahlungen auf fü 


Gründen ſchließlich gegen die Abſtimmung proteſtirt. 


on 
= — 
—— ———— ͤ &äRẽ]A— — 


und Werthpapiere der Geſellſchaft anſuchen, no i 
eine Art in die Verwaltung einmen 55 r be 

Die N, 15. Ort der Einzahlung. 2 

2 5 Einzahlungen auf die Aktien geſchehen bei der Geſell 
aft in Wien, oder an die durch den Verwaltungsrath mit 
dem Gmpfange betrauten Bankhäuſer, Bankinſtitute und Agentu⸗ 
ren im Ins und Auslande unter jenen Bedingungen, welche vom 
Verwaltungsrathe beſtimmt werden. 

8.16. 3eitp unft zahlung und Volleinzahlungen. 

Jeder Aktionär iſt verpflichtet, die geforderten Einzahlungen 
auf die Aktien innerhalb des beſtimmten Termines zu leiſten, 
es ſteht jedoch jedem Aktionär frei, die weitere Vorauszahlung 
55 19 1155 Mr 15 5 vor Ablauf der vorgeſchrie⸗ 
enen Zahlun en zu bewerkſtelli en, N 0 in⸗ 
ſen vergütet man fo en } wo dann ihm 5%, Zin 

$. 17. Folgen der Verſäumniß der Einza { 

Die Geſelſchaſt iſt berechtigt, von jenen Allen auf welge 
die Einzahlungen nicht rechtzeitig geleiſtet würden, gyerzentige 
Verzugs zinſen, vom Verfallstage an, durch die Gigenthümer ver⸗ 
güten zu laſſen. 

Die Nummern der Aktien, auf welche die Einzahlung am 
Verfallstage nicht erfolgt iſt, werden in den, im $. 54 bezeich⸗ 
neten öffentlichen Blättern bekannt gemacht. 

Sechs Wochen nach dieſer Veröffentlichung, wenn dieſe frucht⸗ 
los geblieben, iſt die Geſellſchaft berechtigt, dieſe Aktien als ver- 
fallen zu erklären, und an deren Stelle Duplikate, welche als 
ſolche mit derſelben Nummer, die die verfallene Aktie trug, be⸗ 
zeichnet find, durch Börſenmäkler verkaufen zu laſfen. 

Aktien, auf denen die ordnungsmäßige Beſtätigung aller ver⸗ 
fallenen Einzahlungen nicht ausgefertigt worden iſt, find kein 
Gegenſtand eines gültigen Verkehres. 

6. 18. Haftung der Aktionäre. 

Die Aktionäre haften nur bis zum Belaufe des Kapitals 
der Aktien, darüber hinaus iſt jede Anforderung mit Ausnahme 
der im . 17 erwähnten Verzugszinſen unzuläſſig. 

§. 19. Amortijation der Aktien. 

In Verluſt gerathene Aktien und Coupons müſſen bei dem 
kompetenten Gerichte amortiſirt werden, um neue Urkunden da⸗ 
gegen erhalten zu können. 


——— — 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 
— Am 15. September wird in Stuttgart eine Conferenz 
von Bevollmächtigten des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins eröffnet werden. 7 0 
Wien, 9. Septbr. [Fruchtbörſe.] Bis zum Schluſſe 
der Börſe wurde kein Kauf zu Protokoll gegeben. — Mehlpreiſe 
(pr. Muth tranſtto)? Auszug 260-295 fl., Mund 135—155 fl., 
Semmel 105 — 125 fl., Pohl 110125 fl., kopen 90—100 fl. 
Dampfmühle (pr, Ctr. mit ee 2 As 27 ½ fl., 
Mund 15% fl., Semmel 12 fl., Roggen 10% fl. 

[Schlachtviehmarkt vom 7. Septbr.] Geſammt⸗ Auftrieb 
2618 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1771, fürs Land 819, 
unverkauft 25 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück von 450 — 
570 Pfd. Preis pr. Stück von 105 bis 143 fl., pr. Centner 
von 23 fl. 30 kr. bis 25 fl. 30 kr. 

Krakauer Curs am 10. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Defterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¾ 98 ¼, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 2667, 5 Grundentl.⸗Oblig. SO, 80. 
National⸗Anleibe 83 ½% ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 10. September. Geſtern Abendes ZpCt. 
Rente: 66. 95. — Staatsb. 648. Des Staats⸗ 
miniſters Fould älteſter Sohn iſt vom Wagen geſtürzt 
und hat ſich lebensgefährlich verpundet. Nach dem 
„Moniteur“ wird der Herzog von Cambridge im La⸗ 
ger zu Chalons erwartet. Nach dem „Pays“ iſt der 
Capitän des „Cagliari“ freigeſprochen aber als Zeuge 
zurückbehalten worden. we 5 
Itzehöe, 9. September. In geheimer Sitzung 
wurde der Ausſchußantrag in Betreff der Verfaſſung 
mit 46 gegen 2 Stimmen angenommen. Bargum hat 
ſich der Abſtimmung enthalten, und aus formellen 


Neue levantin ſche Poſt. (Mittelft des Lloyd⸗ 
dampfers „Vulcan“ am 10. d. M. zu Trieſt eingetroffen.) 
Conſtantinopel, 5. Sptmbr. Die Wappen an den 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Geſandtſchaftshotels find 
wieder enthüllt worden. Anſtatt Reſchid Paſchas wurde 
Fuad Paſcha zum Präſidenten des Tanſimatsrathes 
ernannt. Ein Brand zerſtörte geſtern einen Theil der 
von Pera nach Galata führenden Straſſe. Herat iſt 
von den Perſern geräumt worden; nach Abmarſch ihrer 
Truppen brachen dort zwiſchen Schiiten und Sunniten 
Unruhen aus, erſtere riefen den General Murad Mirza 
zurück, der jedoch ſeinen Marſch nach Teheran fort⸗ 
ſetzte. 2. 

Mailand, 8. Septmbr. Geſtern fand zu Ehren 
Sr. Maj. des hier weilenden Königs der Belgier Galla⸗ 
diner bei Sr. kaiſ. Hoh. dem Hrn. Erzherzoge ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


machen habe, mit feſter Stimme: „Keine.“ Der Aga Bel 
Hat N Gnade des Gerichtshofes; der Kodſcha (Secre⸗ 
bn e anschein; die ger derlange Gerechte El Milen ref, 
Urthell des Ga je übrigen verharrten im Schweigen. Das 
auf Todesſtrafe (ane heſes „lautet für Capitain Auguſt Doinean 
iehen) bei dem Ruin Mentlicen Plage don Oran au dell 
er Aga Da odſcha auf lebenslän liche Zuchthausſtrafe, bei 
kind G Yan Hadi, dem Kaid Bel Kheir, Mamar Uld Dſchellud 
Sjährige 3 lani Ben Drah auf je 20 jährige, bei den übrigen 
folidarife uchthausſtrafe. Sämtliche Verurtheilte wurden ferner 
hellt 1 zur Zahlung folgender Entſchädigungsſummen verur⸗ 
vu, der Wittwe des ermordeten Aga Ben Abdallah, nach 
15 Nrage 100 Fres., 2. der Wittwe des ermordeten Hamadi 
50.000 Fres., 3. der Wittwe des ermordeten Malers Valette 
ihr Frcs. Capitän Doineau und Bel Hadj wurden überdies 
* Auszeichnung als Mitglieder der Ehrenlegion für verluftig 
erklärt. Der junge ‚Offizier hatte, als er fein Todesurtheil ver⸗ 
nahm, keine Bewegung verrathen; bei dem letzten Spruche aber, 
er ihn aus der Ehrenlegion ausſtieß, drang ein gepreßter Seuf⸗ 
zer aus feiner Bruſt und ſein Blick wandte ſich gegen Himmel. 
Als der Capitän in das Gefängniß zurückgeführt wurde, griff er 
mit der Hand an die Bruſt und riß ſich ſelbſt das abr augen 
kreuz herab. Er befand ſich in einem ſolchen Zuflan e, daß er 
durchaus keine Appellation gegen das Urther 1 Mühe und un⸗ 
verzüglich hingerichtet werden wollte. at he gelang es 
ſeinem Bruder, ihn zur Anmeldung der Caſſation zu beſtimmen. 


e igkeit “ Ra ; dus Caſſationsgeſ 
nach Ortſchaften und Brunnen ſorſchten und Attentate zurückweiſe; ich verlaſſe m! Herechtigkeit.“] Auch alle übrigen Verurtheilten haben alionsgeſuch an⸗ 
ch Ortſch ſorſch 2 Baht der — ese Grmangelung einer Sur emeldet. Ein junger Sohn bee , an a iſt mit Jules 
und fie bejahten es und ſagten: jetzt find wir | beantwortenden Fragen betrug being uichteh ofee von den An⸗ avre nach Frankreich herübergekommen, ie Gnade des Kai⸗ 
gehen ſo unſerer geflagten lautete der ir ur 27 uldig u Br ſers 1 den dg ne Dame wegen „Sperrung des Trek 
ig; bei uͤbri ete — ar In Boſton 4 N . es Trot⸗ 
B mildernder Umſtände. Als der] toirs“ durch den übermäßigen Umfang ihrer Eringlzne vom 


Gericht zu 5 Dollars Geldbuße verurtheilt! — 


— — 


Antliche Erlaſſe. 


N. 664. Kundmachung. (1041. 2-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wir 
bekannt gegeben, daß zur Sſicherſtellung mehrerer in der 
Lokalitäten des k. k. Keeisgeriches und des k. k. ſtädtiſch⸗ 
delegirten Bezirksgerichtes zu bewirkenden Adoptirungen, 
der Herſtellung von Glockenzügen, Anſchaffung von Gaſ⸗ 
ſenlampen und Blechlaternen, dann des Baues eines 
Brunnen; — in dem adjuftirten Geſammtkoſtenbetrage 
von 1521 fl. 47d kr. CM. eine Minuende : Liettation 
am 22. September l. J. und im Falle der Erfolgloſtg⸗ 
keit derſelben eine zweite und dritte Licitation am 25. 
und 28. September jedesmal um 3 Uhr Nachmittag im 
hierortigen Kreisgerichtsgebäude abgehalten werden wird; 
zu welcher Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß jeder Mitlicitant vor dem Beginn 
der Licitation ein 10% Vadium zu erlegen hat. 

Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 

Schriftliche mit dem Vadium belegte Offerten wer⸗ 
den bis zum Schluſſe der Licitation angenommen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 1. September 1857. 


N. 6001. Licitations⸗Ankündigung. (1059. 1° 3) 
Am 30. September 1857 wird hieramts wegen Der: 
außerung der beiden der priv. öſter. Nationalbank Über“ 
wieſenen Aerarial Mahlmühlen in Neu⸗Sandez ſub. 
374 und 378 die zweite Licitation abgehalten werden 
wozu die Kaufluſtigen mit dem Beiſatze eingeladen wer⸗ 
den daß die Licitation um 9 uhr Vormittags beginnen 
wird. 
um Ausrufspreiſe wi bene Schätzungswerth 
3 usrufspreife wird W d Hälften 


— 


a) der unteren Mühle Nr et 
6 gut beſtanden haben, 
Bauaren und des Ackergrundes von 1 Joch 435 e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, phiſiſchen Beſites dieſer Realitätenantheile alle Nu 
zungen derſelben, aber er trägt von dieſem Tage 


Klafter mit 8492 fl. 24 kr. 
b) der oberen Mühle Nr. 378 

area und des Ackergrundes von 199 U Klfter. mit 

6740 fl. 43 kr. angenommen. 

Die dies fälligen wi 
rend den Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1857. 


| Kundmachung. (4080. 1-3) 
Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie und 
Verrechnungs⸗ Magazin am 15. September 1857 im 
Lokale Vergs.⸗Verwaltung vorzunehmenden Lieferungs⸗ 
Behandlung. f 
I. Erforderniß bis Ende Mai 1858. 
II. Erforderniß bis Ende Juli 1858. 
Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 


206 n. ö. Metzen Waitzen A 80 Pfd. 
5058 1 7 17 Korn à 76 Vi K 
4279 „ „ Hafer & 45 Pfd. 


3317 „ Zentner 10 Pfdig. gebundenes Heu 


10 % „ We Streuſtroh, 

937 „ 7 12 „ Lagerſtroh, 

2494 „ Klafter hartes Holz mit — 4 — 
wovon in Quantum von 420 derlei 


30 é Scheiterlänge, 
Klafter in weicher 
abzuſtellen kommt. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten: I. Beim Wai⸗ 
gen das ganze Quantum bis 15. October 1857. Beim 
S2 in 4 gleichen Raten u. J.: Ende November, Ende 

stember 1857, Ende Januat und Ende Februar 1858. 

Bei den Üdetgen Artikeln in 3 gleichen Raten: bis Ende 
November, Ende December 1857 und Ende Jänner 1858. 
II. In 4 gleichen Raten und zwar bis Ende Febtuat, 
Ende März und Ende April 1858 zu geſchehen. 

Allfällige mündliche Anbote müſſen am Behandlungs⸗ 
tage vot 6 uhr Adends abgehalten werden. 

Weitere Bedingniſſe können bet dem obigen Bezirks 
Magazin in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Gattung für die Magazins⸗ Bäckerei 


N. 4039. Ediet. (1047. 148) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gegeben daß zur Hereinbringung der vom Crecutionsfüh: 
rer Franz Szainok mittelſt Urtheils des vorbeſtandenen 
Rzeſzower Magiſtrates vom 17. December 1853 3. 3677 
gegen die Eheleute Johann und Antonkna Heisig er: 
ſiegten Summe von 500 fl. EM, ſammt den vom 6. 
Juli 1855 4 berechnenden 50% Zinſen dann der Ger 
richts und Executſonskoſten pr. 12 fl. 36 ke., 5 fl. 18 
kr. und der gegenwärtig zuerkannte Gerichtskoſten 16 fl. 
36 kr. CM. der 3. Execukionsgrad d. i. die öffentliche 
Feübietung der den Epeleuten Johann und Antonina 


Heisig gehörigen in Nzeszow sub. N. 10 gelegenen 
Realität bewiligst. denlehungsweiſe aber die mit dem 
hiergerichtlichen ul! 1857 3. 3119 


bewilligten und öffentlich ausgeſchrkedene Feilbietung diefer 


Realität in 
ten Eheleute Johann und Antonina Heisig wegen 100 
fl. CM. ſ. N. 
gedehnt werden. 
werden die Parteien 
ger u. z. die des bekannten 
den, des unbekannten Woh 
Anton Czerny, Georg Hecht, 
mittlerweile 8. dem 27. Mai 
er gelangen ſollten, oder dene l 

nungsbeſchel ane was immer für * Urſache zeitlich 
vor dem Termine nicht zugeſtellt wer 1 
Edicts und des ihnen 5 eher aufgeftellten Heren 
Advokaten Zbyszewski mit Subſtituirung 
Adv. Reiner verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 1. September 1857. 


der dazu gehörigen Bau⸗ 4 


Verkaufsbedingungen können wäh⸗ 


Gerichtshauſe abgehalten werden. 


;|Pawlickie wider die 


des Herrn A i 


(1043. 2-3) ] Joſefa, Viktoria, Ignatz Kasinskie und Emilie Schrö- 
der geborene Kasinska, ferner wider die liegende Maſſe 
der Marianna Kasinska im Betrage von AR 
holl. ſ. N. G. die exekutive Feilbiethung der, den ge⸗ 
nannten Schuldnern gehörigen ½ Theile der in Tar- 
nöw sub. N. C. 230 Vorſtadt Zawale gelegene Rea⸗ 
lität in einem Termine und zwar am 16. October 
1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der zu veräußernden Yo Theile der 
Realität Nr. 230 pr. 2714 fl. 6 kr. CM. ange 
nommen; dieſe Realitätenantheile werden jedoch beim 
obigen Feilbiethungstermine auch unter dem Schäͤ⸗ 
zungswerth um welch immer einen Meiſtboth hint⸗ 
angegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig bei der Licitation, be⸗ 
vor er einen Anboth macht, 00 
ſes im Betrage 136 fl. EM. baar zu Handen der 
Feitbiethungs = Commiffion als Vadium zu erlegen. 
Nach der Licitation wird das Vadium des Erſtehers 
zurückbehalten, jenes der übrigen Lieitanten aber den⸗ 
ſelben ſogleich rückgeſtellt werden. 

Der Meiſtbiether iſt verpflichtet, binnen 14 Tagen 
von Zuſtellung des Beſcheides über Annahme des 
Feilbiethungs⸗ Actes zur Gerichtskenntniß, den 75 
Theil des Meiſtboths mit Einſchluß des Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu Gunſten der 
gemeinſchaftlichen Maſſe der Hypothekargläubiger und 
den gegenwärtigen Eigenthümer der zu veräußernden 
Realitätenantheile baar zu erlegen, worauf ihm der 
phyſiſche Beſitz dieſer Realitätenantheile, auch wenn 
er darum nicht anſuchte, übergeben, das Eigenthums— 
decret ertheilt, und er als Eigenthümer der frägli⸗ 
chen Realitätenantheile im ſtädtiſchen Grundbuche in⸗ 
tabulirt werden wird, jedoch alles auf ſeine Koſten. 
4. Dem Meiſtbiether gebühren vom Uebergabstage des 


3. 6949. Kundmachung. 


Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichtes⸗Strafab⸗ 
theilung wird zur Herbeiſchaffung der nothwendigen Wirth: 
ſchaftsgeräthe für die Strafanſtalt eine Lieitation ausge⸗ 
ſchrieben, welche am 15. September 1857 und wenn 
dieſe mißlingen ſollte, am 16. September und wenn 
auch dieſe ohne Erfolg bleibe, am 17. September 1857 
jedesmal um 4 Uhr Nachmittags im Gerichts hauſe vor⸗ 
genommen werden. 

Das Vadium beträgt 67 fl. EM., die übrigen Lici⸗ 
tationsbedingungen können vor oder während der Licita⸗ 
tion eingeſehen werden. 

Krakau, den 31. Auguſt 1857. 


22038. Kundmachung. (1058. 2889 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der, für den Magiftrat| 2. 
in Wadowice, Wadowicer Kreiſes ſiſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers zugleich Ehrenbeiſitzers womit 
eine Beſoldung von 400 fl. EM. und die Verpflichtung 
zum Erlage einer dem Gehalte gleichkommenden Dienſt⸗ 
kaution verbunden iſt, wird hiermit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben. d 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 30. 3. 
September 1857 ihre gehörig belegte Geſuche bei dem 
Wadowicer Magiſtrate und zwar wenn ſie bereits in 
einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirks⸗ 
amtes, in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, 
die Religion, 

b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt, ſo wie über 

die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 

jene den Vorzug erhalten, welche die Comptabilitäts⸗ 

wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus derſelben 


Nr. 


den Stand und 


— 


über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver⸗ 
auch alle Steuern, Abgaben und ſonſtige mit dem 
Beſitze verbundene Laſten, auch iſt er gehalten, von 
diefem Tage an, von den reſtlichen 2/, Theilen des 
Meiſtbotes ¼0 Zinſen halbjährig in Vorhinein an 
das hiergerichtliche Depofitenamt zu Gunſten der Hy— 


wendung und die bisherige Dienſtleiſtung u. z. ſo 
daß darin keine Periode übergangen werde, endlich 
) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
fie mit den übrigen Beamten des Wadowicer Magi⸗ 
ſtrates verwandt und verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Landesregirung. 
Krakau, am 23. Auguſt 1857. 


.————ß— — en. 


3. 6949. Kundmachung. (1042.2-5) 

Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichts = Strafab- 
theilung wird zur Lieferung der Bekleidung und Bett: 
zeug Erforderniſſe für geſunde und kranke Häftlinge, 
für das Verwaltungs jahr 1857/1858 eine Licitation am 
15. September, falls ſolche mißlingen ſollte, am 16. 
September und wenn auch dieſe keinen Erfolg hätte, 
am 17. September 1857 um 3 Uhr Nachmittags im 
Das Vadium beträgt 
512 fl. CM., die übrigen Licitations bedingungen können 
vor oder während der Lieitation im Gerichtshauſe ein⸗ 
geſehen werden. 

Krakau, den 31. Auguſt 


. —dv— — — 
N. 18700. Concurskundmachung. (4057. 2-3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim Magiſtrate in 
Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 500 
fl. GM. verbundenen Markt > Yüffehers - Stelle wird der 
Concurs bis 15. October 1857 ausgefchrieben. 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre gehörig doku⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
des, Religion, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhal⸗ 
tens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der zurückgelegten 
deutſchen und polniſchen Sprache 
unter Angabe, ob ſie mit einem Magiſtrats⸗Beamten 


äußernden Realitätenantheile baar zu entrichten. 

5. Der Meiſtbiether iſt verbunden, fo weit der Meiſt⸗ 
both reicht, Forderungen derjenigen Hypothekargläu⸗ 
biger, welche dieſelbe vor Ablauf des geſetzlichen oder 
bedungenen Aufkündigungstermines nicht würden an⸗ 
nehmen wollen, zu übernehmen und binnen 30 Ta⸗ 
gen nach Rechtskraft der Zuſtellungsordnung, nach 
Maßgabe derſelben, die reſtlichen ½ Theile des 
Meiſtboths an die angewieſenen Gläubiger oder an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, oder auch 
mit den angewieſenen Gläubigern anders übereinzu⸗ 
kommen, und darüber ſich hiergerichts auszuweiſen. 


6. Die uebertragungsgebür gemäß den kaiſ. Patente vom 
9. Februar 1850 hat der Meiſtbiether aus Eigenem 


zu bezahlen, und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 
7. Würde der Meiſtbiether dieſen Feilbiethungsbedingun⸗ 
gen auch nur in einem Punkte nicht nachkommen, 
alsdann würden im Sinne des $. 451 G. O. auf 
Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbiethers 
dieſe Realitätenantheile ohne neuerliche Schätzung in 
einem einzigen Termine relicitirte, um jeden Preis 
hintangegeben und für alle Unkoſten und Schaden 
würde der Meiſtbiether nicht blos mit dem zu deren 
Bedeckung ſogleich zu verwendenden Vadium, ſondern 
auch mit ſeinen übrigen Vermögen verantwortlich 
werden. 
8. Gleichzeitig bei Intabulirung des Meiſtbiethers als 
Eigenthümer dieſer Realitätenantheile nach Art. 3 
werden im Laſtenſtande derſelben die reſtlichen * 
Theile des Meiſtboths mit ſämmtlichen in dieſen 
Feilbiethungsbedingungen gegründeten Verbindlichkeiten 
des Meiſtbiethers zu Gunſten der gemeinſchaftlichen 
Maſſe der Hypothekargläubiger und der jetzigen Eigen⸗ 
thümer der zu veräußernden Realitätenantheile inta- 
bulirt, ſämmtliche Laſten von dieſen Realitätenan⸗ 
theilen mit Ausnahme derjenigen, welche gemäß Art. 
5 der Meiſtbiether zu übernehmen verpflichtet iſt, 
oder übernommen hatte, werden gelöſcht und auf den 
Kaufpreis übertragen werden, die reſtliche / Theile 
des Meiſtbothes und die übrigen laut Art. 8 zu in⸗ 
tabulirenden Verbindlichkeiten des Meiſtbiethers wer— 
den gelieferter Ausweiſung über Erfüllung nach aller 
Feilbiethungsbedingungen auf Koſten des Meiſtbiethers 
extabulirt werden, mit Ausnahme der vom Käufer 
laut Art. 5 übernommenen Forderungen. 
Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Grundbuchsauszug 
und die Schätzung dieſer Realitätenantheile hiergerichts 
einzuſehen oder in Abſchrift zu erheben. 
Tarnöw, am 1. Juli 1857. 


1857. 


giſtrate einzubringen. 
Magiſtrat der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 26. Auguſt 1857. 


. en 


N. 559 civ. Edict. (1049, 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisnicz 
wird hiemit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten 
des Mathäus Kopytko zur Befriedigung der durch den: 
ſelben wider Johann wiödarezyk mittelſt hiergerichtli⸗ 
chen Urtheils datto 31. Mai 1856 3. 616 Civ. erſieg⸗ 
ee ven AB . e e en 
Feilbiethung der aus 102 Stück Bauholzes und 4 Schock 
Korn beſtehenden laut Pfändung und Schätzungsprotokoll 
datto 20. Auguſt 1856 auf 54 fl. EM. abgeſchätzten 
Wiödarezyk gewilligt und zur 
in Lipnica dolna der 2. October für 
October 1857 um 9 Uhr für den 
mit worden. 


2 


den erſten, der 30. 


weiten Termin beſti 
f Die Kaufluſtigen haben daher an den beſtimmten 


in Lipnica dolna zu erſcheinen. 8 
Tagen in At Bezirks⸗Amt als Gericht. 


Wisnicz, am 10. Juni 1857. Privat⸗Inſerate. 
3. 5905. fes 


jFFEEETETTK0 0 . art ale 
Ediet. (039. 3) | 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 
der Eheleute Anton und Anna 


bringung der Forderung 7 u 
Nm N Erben des Caſimir Kasinski, als: , Czas. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tarom Höhe Temperatur Spetiſſche bmg und Stärke 


Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ 
wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


Anderung der 
Wärme⸗ im 


Zuſtand g Erſcheinungen 


m a U eine ge | Zeuchtigteit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
dam e Nee | drauf | Te . 
1 501 7 5 chwa 
5 l | Nord eu”) 
Nebel am Horizont 


pothekare und der jetzigen Eigenthümer der zu ver⸗ 


Anton Czapfiüsſt, Bucdruderet = Geſchäftsleiter. 


Ein Individuum, 


welches der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt, 
in beiden eine ſchöne und correcte Handſchrift beſitzt, und 
auch zu Correſpondenzen geeignet iſt, findet in einem 
hieſigen Comptoir dauernde Beſchäftigung. Näheres ers 
theilt die Adminiſtration dieſes Blattes. 


Wohnungs-Veränderung. 
Dr. Leo Grünberg, Landes-Advokat, wohnt gegen⸗ 


wärtig im Haufe des Herrn Strzelbicki, Grodzker⸗ 
& affe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.9-15) 


Wiener Börse-Bericht 


vom 10. September 1857. Geld. Waart. 
Ante Antehen Ne e 
Unlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . - 95—95½ 
as veuet. Anlehen zu 5%, n 95½ 96 
taatsſchuldverſchreibungen zu 5d 81 —81¼ 
detto „ 4½ /o 7117771 
detto n 4 —＋ꝗ—64½ 
detto 1 51—51 7 
— 2% 41’, —41), 
'ogante * 16½—16½ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 96— — 
Oedenburger detto „ 5% 95—— 
Peſther detto „ 40% 95 
Mailänder detto Na, 9471 —— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% „ 88½—88% 
detto v. Galizien, Ung. ac. „ 5% 79% 79 / 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 989—86½ 
Banco-Obligattonen Dee eee 63—63½ 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 183). 335336 
detto Ae 1421429 
detto „ 1854 4% 108/108 ¼ 
Como⸗Rentſcheine. er 16%, —177s 
Galiz. Pfandbriefe r — 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% : 2. 35½80 
Gloggnitzer detto Me e el 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 86 Y,—37 
Lloyd deko (it Silber) „ 5% u 2. , 99—90 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 106 —106% 
Actien der Nationalbank. 966—968 h 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt + 212%, —213 

N. Deſt. Escompte-®ei. . . . . . 122, 129%, 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 233—234 8 
Nordbahn .172½—172¼ 


99 —99 


[2 7 
[2 [2 


„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 261—261 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 1 
mit 30 pCt. Einzahlung 00% s--100%, 


Y 

102 -102%, 
100% 100% 
243—243½ 


** a 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 
Theißbahn h 5 ax. 

Lomb. venet. Eiſenb.. 


RT i Ha 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 542— 
E 61 12 13. Emiſſton . 0 . E 8 . 
eee 370-372 
% 7 Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch.. 71—72 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . : 72—74 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 22—24 
2 detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 30—31 
RE] 45 fe gen PR 84—84 ½ 
Win rätz 2 „ . zu 
Gf. Waldften a 9 ei 287 
„ Keglerich 10 „ 14Y,—14%, 
71 Salm 40 [27 43! —43 
„St. Genois 40 38½—38% 
„ Palſo 40 41-41, 
„ Clary 40 „ 39% 40 5 
Amſterdam (2 Mon.). 87 
Bale n 105% 
ukareſt (31 T. Sicht) 5 
3 dene 0 — 
Frankfurt (3 Mon.) 104 
Hamburg (2 Mon.) 77 0 
Livorno (2 Mon.) 103% 


London (3 Mon.). 


Mailand (2 Mn) ) 
Paris (2 Mon.) k Ar ant 1 1210 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 77 15 
Napoleonsd'or 5 8 10-8 10% 
Engl. aa 25 . 10 16—10 17 
Ruſſ. Imperiale inge. 8 23— 8 24 


r r 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica ' 

( 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
( 


nach Wien 


Bros i 
naß Wash um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau; 

Schi um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
post, ‚DeinBicg um 2 uhr 36 Minulen Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormitla 
um 8 ub 15 Minuten Abends. n 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Dembi 
Abgang von wäudtca: 
( um 11 uhr 2 Vormittag. 
N um 2 Uhr Mitternacht. 


von Breslau u. 


( 

( 

von Wien N 
( 

Warſchau ( 


nach Krakau 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag / den 11. September 1857. 


Euſenſpiegel. 


oder: 


Schabernak über Schabernak. 


Localpoſſe in 4 Aufzügen von J. Neſtroy. Muſik von 
Adolf Müller. 


— , Nn 
Anfang um 6 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


